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ein nlöstiches Geräusch, Tbüreuklappen, Sean, beim erſten Blick gefangen. 
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Donnerſtag den 19. Dezember 1901. | XIX. Jahrg. 


ohne daß vom engliſchen Standpunkte aus 
die bisher gebrachten Opfer als nutzlos 
gelten müßten. 

Die eugliſchen Blätter betrachten Roſe⸗ 
berys Rede als eine Aufforderung zur 
Bildung einer neuen Partei. In politischen 
Kreiſen wird ſeine Abwendung von der 
Homerule und der iriſchen Partei als direkte 
Einladung an die liberalen Unioniſten aus⸗ 
gelegt, in die Reihen der nenen Partei eins 
zutreten. 


des Landes geſtellt hätten. Redner ermahnte] warten. Die Fehler des jetzigen Kabinets 
die Partei, eine Abſonderung von dem neuen] dürften allerdings dazu beitragen, die Libe⸗ 
Reichsgedanken, der die Nation erfülle, zu ralen wieder zuſammenzuführen, da ihnen 
vermeiden. Roſebery ſchloß feine Rede, in⸗ dieſe Fehler den Weg zur Macht bahnen, 
dem er auf Pitt, Abraham Lincoln und den] die Erreichung des Zieles aber durch innere 
Fürſten Bismarck verwies, die auch keinerlei] Einigkeit bedingt iſt. Die Fehler des jetzigen 
Mittel verſchmäht hätten, ſich mit dem Feinde | Kabinets liegen vorzugsweiſe in der Art, 
in Verbindung zu ſetzen, um einen friedlichen wie das ſüdafrikaniſche Unternehmen durch⸗ 
Ausgleich zu erlangen. Bismarck habe ſo⸗ geführt wurde. England find dadurch große 
gar mit der Wiedereinfeßung der in Miß⸗ Opfer auferlegt worden und man iſt damit 
kredit gerathenen kaiſerlichen Dynaſtie in noch längſt nicht am Ende, und daueben iſt 
Frankreich gedroht, weil er es für noth⸗ England dadurch auch noch um die Sympathieen 
wendig gehalten habe, eine Autorität be⸗ der ganzen Welt gebracht worden. Wer 
ſitzende Stelle zu haben, mit der er den heutzutage in welcher Form immer aunektiren 
Frieden abſchließen könne. Wenn auch die will, muß feft zugreifen und die Welt vor 
Gewährung von Unabhängigkeit nicht in ein fait accompli ftellen, fo wie es feinerzeit 
Frage komme, und wenn es auch unmöglich die Engläuder mit Egypten gemacht haben, 
fei, Milner abzubernfen, fo glaube er doch, als der fromme Friedensapoſtel Gladſtone 
daß ein Ausgleich möglich fei durch Ge⸗ Alexandrien bombardiren ließ. In ſolchen 
währung einer Amneſtie. Roſebery bemerkte Fällen wird zwar im Anfang über ein der⸗ 
noch, feine Dienſte ſtünden dem Lande zur artiges brutales Vorgehen geſchimpft, aber 
Verfügung, er appellire nicht an eine Partei, bald wird darüber zur Tagesordnung über⸗ 
ſondern an die öffentliche Meinung des ganzen | gegangen. Wo man nicht feſt zugreifen kann, 
Landes. ſoll man bie Hand ge 11 198 enge 
iſche Regierung mußte Ite on vornherein 

j Lord Roſebery, der unter Gladſtone Da lber ſein, ob ſte die Buren mit 
wiederholt die auswärtigen Angelegenheiten einemmale über den Hatten: reinen TOi 
leitete und daun ſelbſt au der Spitze des war ſie ſich deſſen nicht ſicher d 
Kabinets ſtand, ſich daun aber von der klüger, die Di i 124 aun wie fi 
Parteiführerſchaft in den Schmollwinkel a ger, A gehen 1 wie ſie 
zurückzog, iſt mit dieſer Rede wieder in das gingen, zumal damit garnichts riskirt war. 
öffentliche Leben eingetreten. Er iſt ja auch Die beiden Burenrepublifen befanden fih in 
noch verhältnißmäßig jung — noch nicht 55 einer gewiſſen Abhängigkeit gegenüber Cung- 


; 2 land, vor allem war ihnen die Möglichkeit 
3 [ ie fie Lord Rofes A h 2 N 
C zu = derſchränkr, eine ſelbſtändige ausländiſche 
zeichnen hatte, find in England kein dauerndes Zt au ne ad — — 
Dinderniß für eine politiſche Karriere; ſouſt Länder von britiſchen 5 


; ſchwemmt, die zwar als Ausländer keinen 
Biloj 2 5 eiee miar E eA direkten Einfluß auf die Führung der Staats⸗ 


werth ift beſonders Roſeberys Erklärung, 1 Sir Eine 3 Ar 
daß da die irischen Nationaliften in beleidigender ihr e 3 b > ib E wirthſchaftlichen 
Weiſe die Allianz mit den Liberalen ver⸗ Stell : — Gs beſt 5 Fetitele Gefahr, daß 
ſchmäht und ſich offen auf die Seite von]? di e 1 B hält if u une 
Euglands Feinden geſchlagen hätten, das ru Ber 2 i 8 een ugunſten Englan 
Tiſchtuch zwiſchen beiden Theilen jetzt zer⸗ eine Veränderung eintrat. 

ſchnitten fei. Es war ein für die liberale Lord Roſebery gilt nuu als der kommende 
Partei Englands verhängnißvoller Fehler Mann. Wird er, wenn er aus Ruder kommt, 
Gladſtones, mit den iriſchen Nationaliſten gu f imſtande fein, die verfahrene Karre der eng- 
paktiren. Ob der Riß, der dadurch in die liſchen Politik in Südafrika wieder ius rechte 
liberale Partei gebracht worden war, uun [Gleis zu bringen? Wir wären begierig zu 
raſch wieder verheilen wird, bleibt abzu- ſehen, wie er das Kunſtſtück fertig kriegt, 


Lord Roſebery und die ſüd⸗ 
afrikaniſche Politik. 


Die ſchon ſeit Wochen angekündigte Rede 
des ehemaligen Führers der engliſchen Liberalen, 
Lord Roſebery iſt, am Montag in Cheſterfield 
vom Stapel gelaſſen worden. Lord Roſebery 
führte aus, es ſei zwar möglich, daß in der 
nächſten Thronrede aufrichtig erklärt werde, 
daß die Beziehungen zu allen auswärtigen 
Regierungen frenndſchaftliche feien; wie ſtehe 
es aber mit den fremden Völkern? In der 
ganzen Geſchichte Euglauds finde ſich kein 
Beiſpiel zu dem Groll und dem Uebelwollen, 
mit dem England faſt einmüthig von den 
Völkern Europas betrachtet werde. Das ſei 
beſorgnißerweckend, wenn nicht eine unmittel⸗ 
bare Gefahr. Die eugliſche Regierung hätte 
die falſchen Eindrücke, die im Auslande be⸗ 
züglich der Urſachen des Krieges vorherrſchen, 
durch Ueberſendung von Noten zerſtrenen 
ſollen. Roſebery charakteriſirte die Reden 
Chamberlaius als taktlos, vertheidigte aber 
die riickſichtsloſe, nachdrückliche Fortſetzung 
des Krieges zu ſeinem natürlichen Ende, 
einem regulären Friedens ⸗ Vertrag. Er 
wünſcht, daß auf Friedeusverhandlungen 
ſeitens der ausgewanderten Regierung ein⸗ 
gegangen werde und befürwortete in Süd⸗ 
afrika eine möglichſt umfaſſende Amneſtie 
und daß allen Buren volle bürgerliche Rechte 
verliehen werden, die den Treueid leiſten. 
Je raſcher man die Buren in die Poſition 
bürgerlicher Verantwortlichkeit bringe, deſto 
beſſer ſei es. Bis das Laud beruhigt ſei, 
folte eine Kommiſſion von vier Adminiſtra⸗ 
toren nach indiſchem Muſter eingeſetzt werden, 
welche im Namen der Nation Ruhe und 
Ordnung im Lande wiederherſtellen ſollen. 
Dieſer Kommiſſion foll ein Vertretungsans⸗ 
ſchuß zur Seite ſtehen, in welchem die Eng⸗ 
länder die Mehrheit haben und der für den 
Wiederaufbau und die Ausſtattung der 
Farmen Sorge tragen ſoll. Roſebery will 
hierin mit ſehr großer Liberalität vorgegangen 
wiſſen und befürwortete die Zurückziehung 
der ſogenaunten Kitchener - Proklamation. 
Weiter ſagte Roſebery, die geſammte liberale 
Partei ſei nunmehr frei von einem Bündniß 
mit den Iren, die ſich in die Reihe der Feinde 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Stellungnahme des Hauptvorſtandes 
des Oſtmarkenvereins zu den Anträgen der 
Vertraueusmänner der weſtpreußiſchen Orts⸗ 
gruppen bezüglich der Sprachenfrage in 
den Oſtmarken wird von der mittel⸗ 
parteilichen „Elbinger Zeitung“ wie folgt 
beſprochen: „Wir halten nach wie vor an 
der Forderung feft, daß allen ſtaatsfeind⸗ 
lichen Beſtrebungen der deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen polniſcher Zunge mit rückſichts⸗ 
loſer Schärfe entgegengetreten werde, 
müſſen aber vor zu weit gehenden Forde⸗ 
rungen bezüglich der Sprachenfrage warnen. 
Deshalb freuen wir uns, daß der Haupt⸗ 
vorftand wenigſtens zu den Anträgen 2a und 
b, (nach denen a) durch Geſetz den deutſchen 
Kindern der deutſche Beicht⸗ und Konfir⸗ 
mations⸗Unterricht geſichert und zwar unter 
Androhung von Strafen gegen den Geiſt⸗ 
lichen, b) die Feſtſtellung der Nationalität 
durch die Obrigkeit verfügt werden ſoll) noch 
keine beſtimmte Stellung genommen hat. 
Wir entnehmen daraus, daß ihm gegen dies 
ſelben Bedenken aufgeſtiegen ſind. Nach 
unjerer Auffaſſung würde der Erlaß eines 
Geſetzes im Sinne des Antrages 2a nur 
geeiguet fein, einen neuen Kulturkampf 
hervorzurufen und die Verwirklichung der 
dem Antrage zugrunde liegenden berechtigten 
Forderung auf anderem Wege anzuſtreben 
ſein. Durch den Antrag 2b würde der 
Staatsbehörde eine Aufgabe geſtellt werden, 
zu deren gerechter Löſung ihre Macht unter 
Umſtänden nicht ausreichen wird. Die 
übrigen Anträge beruhen größtentheils auf 
den über das Ziel hinausſchießenden Forde⸗ 
rungen, die Profeſſor Dr. Zorn aufgeſtellt 
Gräfin wieder alle Faſſung verlor, wie ſie 
die Hände vorſtreckte, als müſſe ſie etwas 
Furchterregendes abwehren. ` 

Sie ließ aber ihr ſprechendes, reinſte 
Güte ausſtrahlendes Auge nicht von dem 
Mädchen, und der Blick dieſer blauen Augen, 
die den feinen — ach — fo ähnlich waren, 
übte denn auch eine ſeltſam tröſtende, be⸗ 
ruhigende Wirkung auf die junge Komteß 
aus. ; 

Der Gedanke, dieſer theuern Fran einen, 
wenn auch noch ſo geringen Dienſt leiſten zu 
dürfen, die beglückende Ausſicht, eine Stunde 
lang in ihrer Geſellſchaft zubringen zu 
dürfen, war wohl angethen, die Bedenken, 
die beängſtigenden Vorſtellungen, die das 
Schuldbewußtſein erweckte, zu verſcheuchen. 

Die Gräfin wußte ja nichts, als daß ſie 
die Enkelin ihrer Jugendfreundin war. Uns 
möglich konnte ſie etwas ahnen von dem 
Geheimniß, das auf ihr ruhte, und das ihr 
unter dem Blicke dieſer gütigen Augen faſt 
wie eine Sünde, ein Unrecht gegen die edle 
Frau erſchien. 

„Wenn Sie ein paar Minuten Geduld 
haben wollen, Frau Gräfin,“ ſagte ſie zuvor⸗ 
kommend, „ich bin ſofort wieder hier.“ 

Es währte in Wahrheit nur wenige 
Minuten, bis ſie wieder bei den Damen ein⸗ 
trat. 

Das ganze Herz der Gräfin wallte ihr 
eutgegen, als ſie ſchön und ſchlank vor ihr 
ftand. : 
Ein veilchenfarbenes Hütchen wiegte fich 
auf dem ſchimmerunden Haar. Wunderzart 
hob ſich der flante Hals von der Pelzver⸗ 
brämung ab. Die Eile, mit der ſie die Um⸗ 
kleidung beſorgte, hatte zwei rothe Roſen 
auf die ſchmalen Waugen gezaubert. i 
; (Schluß folgt.) 


Liebreiz nicht das bürgerliche Fräulein Stern, 
ſondern die Komteß [Sternfels zierte. 

Wie richtig hatte Horſt Beutinck fein Em- 
pfinden geleitet. 

„Alles au ihr ift adlig, edel,“ hatte er 
ihr geſagt. „Ein ſüßes, holdes Kind iſt ſie 
trotz der eruſten Weisheit ihrer Rede!“ 

Ein ſüßes, Holdes Kind war fie; aber 
auch — was er nicht wußte — ein opfer⸗ 
williges, pflichttrenes, thatkräftiges. Unbe- 
irrt, unbekümmert um eigenes Wohl, eigenes 
Leid, war ſie den Weg gegangen, den ſie 
für den einzig rechten hielt. Sogar dem 
aufſproſſenden Herzensglück hatte fie den 
Eintritt verwehrt, da ſie es für ihre Pflicht 
erachtete. Des Vaters Vergehen zu ſühnen, 
gut zu machen, was er verſchuldet, war ihre 
ſelbſtauferlegte Lebensaufgabe, der fie fih 
gewidmet mit all ihrem jugendmuthigen 
Heroismus; klaglos, ſelbſtverleugnend, ziel⸗ 
bewußt hatte ſie geſtritten, einer echten 
Heldin gleich. — 

Fraun von Bentinck hätte am liebſten 
ihren Arm um die zitternde Mädchengeſtalt 
geſchlungen und das blonde Köpfchen an ihrer 
Bruſt geborgen. 

Die Gegenwart der alten Exzellenz legte 
ihr aber einen Zwang auf, dem ſie ſich für 
den Augenblick unterwarf. 

Sie wechſelte daher noch eine Reihe liebens⸗ 
würdiger Phraſen mit der alten Dame, ehe 
ſie, den Blick feſt auf die junge Komteß ge⸗ 
richtet, in leichtem Tone anhob: „Wiſſen 
Sie, theure Exzellenz, Sie können mir die 
Liebe erweiſen und mir Komteß Gabriele 
für ein Stündchen überlaſſen. Ich habe eine 
Komiſſion zur erledigen, bei der ich dringend 
der Anweſenheit, des Urtheils einer Dame 
rn ne a AN - 

Frau von Bentinck ſah, wie die junge 


Frauenſtimme; ſie meinte ſogar Abſchieds⸗ 
worte zu vernehmen — da aber plötzlich — 
Gabriele wähnte ſchon, alles überſtanden zu 
haben — ſchon waren die Schritte ganz nahe 
an ihrer Thür; dentlicher, vernehmbarer 
wurde das Sprechen — näher und näher 
kam's — 

Da ſtaud ſchon Steinchen vor ihr. 

„Konnt's nicht hindern, Komteßchen, 
Fran Gräfin will ſich überzeugen — da ift 
ſie ſchon.“ 

Gräfin Lydia Beutiuck, ſorgſam die Blinde 
geleitend, trat über die Schwelle. 

„Ich komme mit der Erlaubniß der Fran 
Großmama, liebe Komteß, um Sie einen 
Augenblick bei ihren Studien zu ſtören. 
Einer ſo guten, alten Freundin Ihrer Groß⸗ 
mama werden Sie dieſe Eigenmächtigkeit 
nicht zu ſtreug anrechnen. Ich vermochte 
doch nicht fortzugehen, ohne das liebe Mäd⸗ 
chen kennen zu lernen, das meiner theuren 
Ada ſo viel Glück und Troſt bedeutet!“ 

Blaß, zitternd, und doch in holdeſter Ver⸗ 
wirrung ſtand Komteß Gabriele vor der 
Gräfin, die ſie mit Blicken zärtlicher Rührung 
betrachtete. 

Kein Wunder war's, daß dies ſüße, fein 
H profilirte Gefichtchen, dies herrliche, gold- 
a 284 18 dann noch, wie Exzellenz Sie fädige Haar, diefe jungfräuliche, vom Zauber 
mer“ n meinten, Komteßchen fei fo auf-] der Aumuth und Vornehmheit umfloſſene 
ben 40 ir dann erzählten Exzellenz von] Mädchengeſtalt Herz und Sinn ihres Sohnes 

1 e s 8 En umſtrickte, der tiefe, fragende Blick dieſer 

w, 2 ein i i i i 

zuhörte, ging Fran Steinchen — Bat ie ihn verfolgte, wohin fein Fuß 


Gabriele verſuchte, den Zap 
gewinnen. Es blieb aber bel e F 


Ihr Geheimniß. 
Erzählung von H. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) ; 

„Es kam aber doch eine Art ſchmerzge⸗ 
ſtillter Ruhe über ſie, ein ſtilles Hindämmern, 
ein nubewußtes Ergeben, Beugen. — Sie 
vertiefte ſich in ihre Arbeit, bis Frau Stein⸗ 
chen ſie wieder aufſchreckte. 

„Wollte uur melden, Komteßchen, daß 
wirklich mal Beſuch gekommen iſt, lieber 
Beſuch. Und Exzellenz haben ſich gefreut! 
Die Thränen habe ich ihr abwiſchen müſſen! 
Eine ſo ſchöne, gütige Dame! Sieht noch 
garnicht aus, wie eine Jugendfreundin der 
Frau Großmama. Nun ſitzen fie zuſammen, 
mit Verlaub zu ſagen, wie ein Liebespaar 
und erzählen von alten, ſchönen Zeiten! Aber 
ob Komteßchen ſich werden verleugnen laſſen 
können, weiß ich wirklich nicht. Das erſte 
war, daß die Frau Gräfin fragte, wer ihr 
ten Brief geſchrieben habe. Und da 
Tran Exzellenz denn erzählen von all dem 
ihre 8 und daß Komteß Gabriele uun 

Husige Freude geblieben!“ 

„Iſt aut, Steinchen!“ Mehr vermochte 
das junge Mädchen nicht herauszubringen. 


j= a 
* frechen und Lachen ſchreckte fie empor. Licht i en 1 e 
Wie Satz war ſie am Schlüſſelloch. Gefühl unendlicher Erleichterung verband 

er hörte fie die weiche, wohlklingende l ſich mit der Vorſtellung, daß all dieſer holde! 
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hat. Gewiß joll der Staat dem Mißbrauche 
der polniſchen Sprache zur Förderung ſtaats⸗ 
feindlicher Beſtrebungen entgegentreten, aber 
er ſoll den hierauf bezüglichen Maßregeln 
nicht eine Form geben, aus der man ent⸗ 
nehmen muß, daß er einen allgemeinen Unter⸗ 
drückungskampf gegen dieſe Sprache zu führen 
gewillt ſei. In dieſem Kampfe wird er nicht 
den erhofften Erfolg erzielen, er müßte denn 
mit Mitteln arbeiten wollen, die den modernen 
Auffaſſungen über die Beziehungen des 
Staates zu ſeinen Unterthanen nicht ent⸗ 
ſprechen.“ 

Das Provinzialdotatiousgeſetz 
ſoll, wie eine parlamentariſche Korreſpondenz 
berichtet, dem Landtage bald nach ſeinem 
Zuſammentritt zugehen. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
lehnte mit 208 gegen 23 Stimmen den An: 
trag Bareuther ab, über die Antwort des 
Miniſterpräſidenten auf die Interpellation 
Bareuther in der nächſten Sitzung die 
Debatte zu eröffnen. Zwiſchen den All⸗ 
deutſchen und der Linken fand eine heſtige 
Kontroverſe ſtatt. 

Zu der Nachricht über einen Dnellerlaß 
in Oeſterreich⸗ Ungarn erfährt der 
„Peſter Lloyd“, daß ein eigentlicher Dueller- 
laß mit Beſtimmungen zur Regelung des 
Duellweſens in Oeſterreich⸗Ungarn nicht be⸗ 
ſteht, wohl aber ſei ein Erlaß erſchienen, der 
den gegenſeitigen Verkehr zwiſchen Offizieren 
betrifft. Eine grobe wörtliche oder thätliche 
Beleidigung eines Kameraden wird darin als 
mit der Würde eines Offiziers unvereinbar 
erklärt. Eine ſolche Beleidigung könne ſo⸗ 
mit auch nicht den Gegenstand einer ritter- 
lichen Austragung bilden, ſondern ſei im 
Wege des Militärſtrafgeſetzes zu ahnden. 

Der Präſident der italien iſchen 
Kammer hat den römiſchen Blättern zu⸗ 
folge erklärt, daß die von ihm über den 
Deputirten Ferri verfügte Zenſur ſich auf 
fünf Tage erſtrecken werde. — Ueber die 
Sitzung der Kammer am Dienſtag wird 
berichtet: Das Haus und die Galerien ſind 
ſtark beſetzt. Pantano ſpricht namens der 
republikauiſchen Gruppe über die Angelegen⸗ 
heit Ferri und erklärt, er wende ſich keines⸗ 
wegs gegen die Anwendung der Geſchäfts⸗ 
ordnung, indeſſen folle die über Ferri ver⸗ 
hängte Zeuſur widerrufen und ihm die 
Theilnahme au der Sitzung geſtattet werden, 
damit er feine Aenferung vom Sonnabend 
erläutern könne. Coſta erklärt nameus der 
Sozialiſten, man habe geſtern bei Anwendung 
der Geſchäftsorduung die von dieſer vorge⸗ 
ſehenen Garantien nicht beachtet. Darauf 
läßt der Präſident zunächſt über das Protokoll 
der geſtrigen Sitzung abſtimmen. Dieſes 
wird genehmigt. Der Präſident legt ſodaun 
dar, daß ſein Verhalten bei dem ganzen 
Zwiſchenfall Ferri durchaus richtig und ges 
ſetzlich geweſen und ſtellt danach den von 
Pontano und Genoſſen eingebrachten Antrag 
zur Abſtimmung, wonach die Zenſur über 
Ferri aufgehoben und dieſer zur Erläuterung 
ſeiner Worte zugelaſſen werden ſolle. Miniſter⸗ 
präſident Zauardelli erklärt, daß ſich die 
Mitglieder des Kabinets der Abſtimmung 
enthalten werden. Der Antrag Pautano 
wird durch Sitzenbleiben und Aufſtehen ab⸗ 
gelehnt. In dieſem Angeublick ſchlägt Abg. 
Ferri, der hinter einer verſchloſſenen Glas⸗ 
thüre ſteht, eine Scheibe ein und ſchreit: 
„Die parlamentariſche Camorra dauert fort!“ 
(Heiterkeit; minutenlange Unruhe.) Nach 
dieſem Zwiſchenfall tritt die Kammer in die 
Tagesordnung ein. 

In Brüſſel ift am Montag die inter⸗ 
nationale Zuckerkonferenz zuſammengetreten. 
Vertreter find alle an der Sache intereſſirten 
Staaten Europas mit Ansnahme Rußlands. 
Der Konferenz liegt der Entwurf einer 
Konvention vor, über deſſen Juhalt jedoch 
ebeuſo wie über die Berathung ſelbſt vor⸗ 
läufig Stillſchweigen beobachtet wird. Am 
Sonnabend werden die Sitzungen unterbrochen, 
um erſt nach Neujahr wieder aufgenommen 
zu werden. 

Gegen 600 Handweber ſind in Saint⸗ 
Etienne in den Ausſtand getreten. Die 
Ausſtändigen verſuchten am Dienſtag Straßen⸗ 
kundgebungen zu veranſtalten, doch wurde 
die Ordnung nicht geſtört. 

Der Ausſtand in Barcelona dehnt fih 
weiter ans. Die ausſtändigen Arbeiter hatten 
mehrere Zuſammenſtöße mit Gendarmen und 
Poliziſten. 

Fürſt Nikolaus von Montenegro und 
Großfürſt Peter Nikolajewitſch mit Gemahlin 
find am Montag in Petersburg ange 
kommen und haben bald nach ihrer Ankunft 
dem Kaifer in Gatſchina einen Beſuch abge- 
ſtattet. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ 
theilt mit: In den letzten Tagen haben ſich 
an der Charkower Univerſität wiederholt 
Studenten Ruheſtörungen zu Schulden kommen 
laſſen und es ſind infolgedeſſen 52 Studenten 
vom Profeſſorenkollegium von der Univerſität 
ausgeſchloſſen worden. Das Profeſſoren⸗ 
kolleginm hat den Unterrichtsminiſter um 


Verhaltungsmaßregeln erſucht, um die Ordnung 
ſicherzuſtellen. — Der „Handels- und Induſtrie⸗ 
Zeitung“ wird aus Baku gemeldet, daß in 
einer Privat⸗Verſammlung der Naphta⸗ 
Induſtriellen, die ſich mit der Frage des 
Naphtha⸗Exports beſchäftigte, Nobel und 
Mautaſchew ſich vom Verbande losſagten. 
Die übrigen Theilnehmer mit Rothſchild an 
der Spitze hätten einen „Verband für Naphtha⸗ 
ausfuhr“ gegründet, wodurch man eine Beſſe⸗ 
rung der Preiſe erwarte. 

Ueber ein Attentat auf den Kaiſer 
von Japan berichtet der Pariſer „Rappel“, 
daß ein Mann auf den Kaiſer von Japan 
einen Schuß abfeuerte, als dieſer ſich nach 
dem Parlament begab, um daſſelbe zu er⸗ 
öffnen. Der Schuß ging jedoch fehl und 
es gelang dem Attentäter, bei der ent⸗ 
ſtandenen Verwirrung zu entkommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Dezember 1901. 

— Geſtern Nachmittag nahm Se. Majeſtät 
der Kaiſer im Neuen Palais die Meldung 
des Führers des Ulanen-Regiments Kaiſer 
Alexander III. (Weſtpreußiſches Nr. 1) Oberſt⸗ 
leutuant von Guſtedt entgegen, welcher ſich 
auch bei dem ruſſiſchen Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger meldete. 

— Gegenüber der neuerlichen Trieſter 
Privatmeldung des „Berl. Lokalauzeigers“ 
vom geplanten Aufenthalt der Kaiſerin in 
Abbazia erklärt die „Norddeutſche Allgem. 
Ztg.“: „Wir wiederholen, daß dieſe Angabe 
unrichtig iſt. Der Aufenthalt in Abbazia im 
Jahre 1894 hat für die Kaiſerin nicht die 
erhoffte günſtige Wirkung gehabt, ſo daß 
eine zweite Reiſe dorthin nicht in Frage 


kommt.“ . 

— Der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger 
reiſt heute Abend nach dem Diner beim 
ruſſiſchen Botſchafter nach Petersburg zurück. 

— Der Kaiſer verlieh dem Korvetten⸗ 
Kapitän Neitzke abermals zur Herſtellung 
ſeiner Geſundheit einen ſechswöchigen Nach⸗ 
urlaub. 

— Nach dem „Militärwochenblatt“ ift 
Graf v. Stillfried und Rattonitz, Oberſtleut⸗ 
nant im Königin Augufta Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 4, unter Stellung à la suite 
des Regiments, zum Militärgouverneur der 
beiden älteſten Prinzen⸗Söhne Seiner König⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen ernannt. 

— Die vom Bundesrath erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften für den Kleinhandel in Kerzen treten 
erft am 1. Januar 1903 inkraft. Die Bor- 
ſchriften beziehen ſich auf Kerzen in Packungen; 
auf den Packungen muß die Gewichtsangabe 
(Ya ½ ¼ Kilog.) enthalten fein, wobei in⸗ 
deffen eine Fehlergrenze, die für die zu⸗ 
läſſigen drei Gewichtseinheiten gleichmäßig 
auf 10 Gramm feſtgeſetzt iſt, zugelaſſen wird. 

— Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet: 
Der Kultusminiſter hat den Schulſchweſtern 
von Notre⸗Dame auf der Brede bei Brakel 
(Kreis Höxter) geſtattet, in Brakel eine Nieder⸗ 
laſſung zu errichten und eine Handarbeits⸗ 
und Haushaltungsſchule für Banerntöchter 
zu gründen. 

— Die ſchon öfter erörterte Idee einer 
Reformirung und Verbilligung der privaten 
Hauswirthſchaft durch Anwendung des Groß⸗ 
betriebes in der Küche ſoll jetzt durch einen 
Verein, der dieſer Tage in Berlin unter dem 
Vorſitz der Fran Lily Braun gegründet 
wurde, der Verwirklichung entgegengeführt 
werden. Auf dem Wege der Genoſſeuſchaft 
ſollen Häuſer gebaut oder gemiethet werden, 
deren Bewohner ſich aus einer im Hauſe 
befindlichen, unter Leitung einer tüchtigen 
Wirthſchafterin ſtehenden Zentralküche bes 
köſtigen, ſtatt daß jede einzelne Familie ſelbſt 
die Küche führt. Im Januar wird der Ber- 
ein eine propagandiſtiſche Thätigkeit mit 
öffentlichen Vorträgen und Vertheilung von 
Flugſchriften beginnen. 

— Die deutſch⸗ſoziale Reformpartei hat 
im Reichstage einen Initiativantrag auf 
Erlaß eines Geſetzes, betreffend die kauf⸗ 
männiſchen Schiedsgerichte eingebracht. 

— Den polnischen Vereinen in Alten⸗ 
bochum und Wiemelhauſen wurde nach einer 
Mittheilung der „Köln. Volksztg.“ aus Dort⸗ 
mund polizeilich eröffnet, daß künftig ihre 
öffentlichen Verſammlungen nur in deutſcher 
Sprache ſtatlfinden dürfen. Gegen diefe 
polizeiliche Verfügung wurde der Beſchwerde⸗ 
weg beſchritten. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung 
betrug im Monat Dezember d. Js. 1214 
Perſonen gegen 1130 Perſonen im November 
vorigen Jahres. Aus deutſchen Häfen wurden 
im November d. Is. neben 1214 deutſchen 
Auswanderern 15255 Angehörige fremder 
Staaten befördert. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Papenburg, 17, Dezember. Die hieſige Ge⸗ 
treide⸗ und Mühlenfirma H. G. Boberg 
hat ihre Zahlungen eingeſtellt und Konkurs 
angemeldet. Die Unterbilanz iſt dem Vernehmen 
nach bedeutend. 


Hamburg, 17. Dezember. Die Henti ßer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung e 
deutſchen Jute⸗Spinnerei⸗ und Weberei- 
Geſellſchaft“ in Hamburg genehmigte, wie die 
„Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet, mit der nach 
den Statuten erforderlichen Dreiviertel-Majorität 
die beantragte Herabſetzung des Kapitals von 
6700000 ME. auf 4100000 Mk. durch Vernichtung 
der Hälfte ſämmtlicher 5200 Stammaktien. 


Ausland. 

Lemberg, 17. Dezember. Die Geldſamm⸗ 
lungen zugunſten der Familien der im 
Gueſener Prozeß Verurtheilten ergaben big- 
her in Galizien 70000 Kronen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 17. Dezember. (Geflügeldiebſtahl.) 

Dem Gutsbeſitzer Leyſer aus Bildſchön wurden 
nachts aus dem Stalle 14 Puten geſtohlen. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. 
Culm, 16. Dezember. (Hohe Preiſe) werden 
jetzt bereits für Rauhfutter gezahlt. Der Zentner 
Futterſtroh koſtet ſchon 3 Mark. Recht billig find 
dagegen Kartoffeln. Waggouweiſe zahlt man für 
den Zentuer 75 Pfg. 

Marienwerder, 10. Dezember. (Exemplariſche 

Strafe.) Das Schöffengericht hat den Hausdiener 
Otto Subat, der vor kurzem Herrn Bäckermeiſter 
Näthler aus Merger darüber, daß dieſer ihn 
nachmittags ſetnem ſüßen Schlummer entriſſen 
hatte, Schaufenſter und Ladeneinrichtung zertrüm⸗ 
merte, zu 4/ Monaten Gefänguiß und 4 Wochen 
Haft verurtheilt. 
„Marienwerder, 16. Dezember. (Ein Hochſtapler) 
iſt am Sonnabend hier dingfeſt gemacht worden. 
Am Freitag wurden mehrere Beamtenfamilien von 
einem Menſchen heimgeſucht, der unter der Ver⸗ 
ſicherung, ein ehemaliger Leutnant Namens Leo 
v. Seher⸗Toß zu ſein, Mitleid zu erwecken verſtand 
und, was für ihn die Hauptſache war, daraufhin 
Geldgeſchenke erhielt. Am Freitag Abend wollte 
der Gauner nach Thorn fahren und hatte bereits 
eine Fahrkarte vierter Klaſſe gelöſt; er verſäumte 
jedoch den Zug, kehrte zur Stadt zurück und ver⸗ 
jubelte ſeine Einnahme in „liebenswürdiger“ Ge⸗ 
jellſchaft. Sonnabend Vormittag wurde der Hoch- 
ſtapler durch den Polizei⸗Sergeanten Herrn Ga- 
jewski verhaftet. Der „Herr Leutnaut“ verwandelte 
fich auf dem Polizeiburean in den Maſchinenbauer 
Guſtav Adolf Orkus, der im Jahre 1866 in Ehdt- 
kuhnen geboren ſein will. Da der Verhaftete nicht 
die geringſten Ausweispapiere bei ſich hatte, wird 
die Wahrheit ſeiner Ausſage erft näher feſtgeſtellt 
werden müſſen. Einſtweilen iſt der Gauner dem 
Amtsgerichtsgefäugniß zugeführt worden. 

Stuhm, 16. Dezember. (Ueberfall.) Sonnabend 
Abend wurde hier ein älteres Fräulein L. von 
einem Wegelagerer plötzlich angefallen und nieder⸗ 
geworfen. Als Frl. L. um Hilfe rief, ſuchte der 
Unhold ihr ein Taſchentuch in den Mund zu 
ſtopfen, was ihm aber, da die L. ſich kräftig zur 
Wehr ſetzte, nicht gelang. Hierbei wurde die 
am Kopfe arg verwundet. Erſt als audere Per⸗ 
ſonen ſich näherten, ließ der Wegelagerer von 
ſeinem Opfer ab und entfloh. Er iſt bereits er⸗ 
mittelt und zur Anzeige gebracht. 

Marien gen Beleidigung 


urg, 16. Degember. (We 
des Vürgermeiters Saludfuche i Märkenburg, 
die in einer „Aus dem Fuchsban“ überſchriebenen 
Notiz enthalten war, wurde der Redaktenr Aßmus 
von der „Nogatzeitung“ in Marienburg von der 
Elbinger Strafkammer zu 150 Mk. Geldſtrafe event. 
30 Tagen Gefäuguiß verurtheilt. 

Elbing, 17. Dezember. (Unfälle auf der Bahn.) 
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute Nacht auf 
dem hieſigen Güterbahnhofe. Der Güterboden⸗ 
arbeiter Burghardt wurde beim Ueberſchreiten 
eines Raugirgleiſes vom Zuge erfaßt, wobei er fo 
unglücklich fiel, daß mehrere Wagen über ihn Hin- 
wegrollten und ihm beide Beine abgefahren wurden. 
Der Verunglückte wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht, wo er bald darauf ſtarb. Er hinter⸗ 
läßt eine kinderloſe Wittwe. — Der, wie berichtet 
von dem Breslauer D-Zuge bei Tiedmannsdor 
überfahrene iunge Mann ift der älteſte Sohn des 
Gaſthofbeſitzers Schroeter in Schöndamerau bei 
Braunsberg. 

Dirſchau, 11. Dezember. (Die Stadtverordneten) 
ſetzten heute das Gehalt für den zu berufenden 
beſoldeten Stadtrath auf 3000 Mk., ſteigend alle 
3 Jahre um 200 Mk. bis 3600 Mk., und 480 Mk. 
Wohnungsgeld feſt. Der Stadtrath darf keine 
Nebenämter übernehmen. Die Stelle ſoll nicht 
ausgeſchrieben werden, ſie ſoll dem Kämmerei⸗ 
Wade Schuckert hierſelbſt übertragen 
werden. 

Dirſchau, 14. September. (Bei einem guten 
Mittageſſen verſtorben), it am Dounnerſtag der 
Arbeiter Karl Pillat. Angeblich hatte er feit 
Tagen nichts gegeſſen und ging, da er vollſtändig 
mittellos war, den bekannten Weg des Fechtens. 
Im Hotel Bam Kronprinzen“ erhielt P. nun 
eine Portion Hammelbraten mit Zubehör, welchen 
Leckerbiſſen er heißhungrig verſchlang. Kaum hatte 
er ſeine Mahlzeit beendet, jo fiel er plötzlich todt 
zur Erde. Als Todesurſache wurde Herzſchlag 
feſtgeſtellt. 

Dirſchau, 16. Dezember. (Milchlieferungen nach 
Berlin.) Nach Berlin gehen noch immer täglich 
von hier aus mehrere 100 Kannen Milch, enthal 
tend gegen 5000 Liter. Unſer Bahnhof it Same 
melſtation für die Milch aus den Molkereien der 
gangen Umgegend und es wird täglich ein beſon⸗ 
derer Eilgutswagen dem Perſonenzuge angehängt. 
Die Beförderung dieſer bedeutenden Milchmenge 
leitet die hieſige Speditionsfirma F. Kahlbaum. 

Danzig, 17. Dezember. (Verſchiedenes.) Eine 
Neubeſetzung des Danziger Oberpräſidiums fellen 
die „Poſeuer N. Nachr.“ für die nächſten Wochen 
in Ausſicht, wobei fie dem Finauzminiſter v. Rhein⸗ 
baben die „größte Chance“, Amtsnachfolger des 
Herrn v. Goßler zu werden, zuweiſen. Die „Dans. 
Ztg.“ ſagt dazu: Die Grundlage dieſer 
Kombination bildet eine Mittheilung über das 
geſundheitliche Befinden des Herru Oberpräſidenten 
v. Goßler, welche wir erfreulicherweiſe als nicht 
zutreffend bezeichnen können, wie ja auch daraus 
hervorgeht, daß der Herr Oberpräſident feine 
Dienſtgeſchäfte jetzt wie ſeit Monaten im vollen 
Umfange verſieht und noch in den letzten Tagen 
an Verſammlungen und Verhandlungen ſich be- 
theiligen konnte. — Unter dem Vorſitze des Herrn 
Landeshauptmanns Hinze faud. Hente Vormittag 
nach vorangegangener Vorſtandsſitzung im kleinen 
Saale des Laudeshauſes eine Sitzung des Muz- 
ſchuſſes der Landesverſicherungs⸗Anſtalt für Weſt⸗ 
preußen ſtatt. In derſelben wurden nach Er⸗ 


ſtattung des Jahresberichts interne Angelegenheiten 
beſprochen. — Auf der Strecke Berent⸗Carthaus 
iſt geſtern Nachmittag infolge Schueeverwehungen 
der Betrieb eingeſtellt worden. Die Strecke wird 
vorausſichtlich erſt in mehreren Tagen wieder frei 
fein. Für die an die Bahn angeſchloſſenen Poſt⸗ 
anſtalten ſind täglich einmalige Landpoſtverbin⸗ 
dungen mittels Schlitten hergeſtellt worden. 

Allenſtein, 17. Dezember. (Zugverſpätungen.) 
Jufolge der Schneeverwehungen mag es gegen⸗ 
wärtig in Ostpreußen nur wenig Bahnſtrecken 
geben, wo gegenwärtig keine Zuaverſpätungen ſtatt⸗ 
finden; von allen Seiten treffen Nachrichten über 
ſolche ein. So traf die Berliner Morgenpoſt hier 
erft heute Mittag ein; der Thorner Jug, welcher 
um 10 Uhr 10 Minuten hier ſtationirt, lief erft 
— — air a 5 a 

erode, 12. Dezember. (Geſtorben. Eutdeck⸗ 
ter Mord?) Herr Steneraufſeher Hubrſch von 
hier, dem vor einigen Tagen auf der Dieuſtreiſe 
das Pferd durchgegangen und der dann eine Strecke 
weit geſchleift war, iſt, ohne die Beſinnung wieder 
erlangt zu haben, geſtern an den ſchweren Ver⸗ 
letzungen geſtorben. Er hinterläßt eine Witte 
mit fünf kleinen Kindern. — Wie feinerzeit bes 
richtet, wurden am 17. Oktober in Abbau Thiers 
berg auf dem Grundſtücke des Beſitzers Glomp ein 
Meuſcheuſchädel und Knochen gefunden. Es heißt, 
daß vor Jahren ein Schachtmeiſter in Thierberg 
auf geheimuißvolle Art verſchwunden war, und jetzt 
wird vermuthet, daß er getüdtet und dort dere 
graben wurde. Heute wurden die Vorbeſitzer des 
Grundſtücks, Maurer Heinrich Blaſchke und feine 
Ehefrau aus Oſterwein, auf dem hieſigen Amts⸗ 
gericht vernommen und verhaftet. 

Sensburg, 17. Dezember. (Wie die Augſt zum 
Verbrechen werden kann), das beweiſt ein tras 
riger Vorgang in unſerer Nachharſchaft. Der 
„Erml. Ztg.“ wird darüber geſchrieben: „Als die 
Schüler aus Schniodowen geſtern zur Schule nach 
Muntowen gingen, brach der 13 Sabre alte 
Schüler Rohmann auf dem Irtſee ein. Obgleich 
ein Beſitzer in der Nähe wohnt und der Junge 
auch Grund faßte und die übrigen Schüler um 
Hilfe auflehte, meldeten die letzteren den Vorfall 
nicht. Als der Lehrer, dem der Vorfall erſt nach 
einigen Stunden gemeldet wurde, mit einigen 
Leuten hinzueilte, konnte man leider nur eine 
Leiche herausziehen.“ — So find die thörichten 
Buben an ihrem Kameraden ungewollt zu Mör⸗ 
dern geworden und werden dieſen Vorwurf ihr 
Lebelaug mit ſich herumtragen müſſen. Man ſieht, 
wohin die Angſtmeierei führen kann. 

Wehlau, 13. Dezember. (Dem Ahkohol zum 
Opfer gefallen) it der Maurer Götz aus Lindens 
dorf, der mit einigen Holzſchlägern im Walde 
(Belauf Fuchshöfen) dem Schnaps ſo ſtark zuge⸗ 
ſprochen hatte, daß er den Heimweg nicht au⸗ 
treten konnte. Drei Tage päter wurde Götz im 
Walde todt aufgefunden. Eine Frau und mehrere 
unerzogene Kinder betrauern den Tod ihres 
Ernährers. 

Königsberg, 16. Dezember. (Vor dem Kriegs⸗ 
gericht) hatte fih heute Vormittag der Leutnant 
und Bataillonsadjutant Ernſt Mayer vom hieſigen 


L. Fußartillerie-Regiment von Linger (Oſtpreußiſches) 


Nr. 1 wegen Urkundenfälſchung im rechtlichen Bus 
ſammenhang mit Betrug in vier Fällen zu ber» 
antworten. Dem Vernehmen nach handelte es 
ſich um Wechſelfälſchungen in Höhe von mehreren 
tanſend Mark. Der Angeklagte, der feit mehrexen 
Monaten in Unterſuchungshaft ſitzt, war auf Ans 
trag der Vertheidigung längere Zeit zur Beob⸗ 
achtung feines Geiſteszuſtandes in der Irren⸗ 
auftalt zu Allenberg untergebracht. Das Ergebuiß 
dieſer Beobachtung war nach dem ärztlichen Gut⸗ 
achten die nothwendige Annahme, daß Mayer ſich 
bei Begehung der That im Zuftand geiſtiger Une 
zurechnungsfähigkeit befunden habe. Die Ber 
handlung, die unter Ausſchiuß der Seffeutlichkeit 
ſtattfand und von 9 Uhr vormittags bis nach 
3 Uhr nachmittags dauerte, endete deingemaß mit 
der Freiſprechung des Augeklagten aufgrund des 
8 51 des R. St. GB. Das Urtheil wurde in 
öffentlicher Sitzung verkündet. 

Memel, 13. Dezember. (Jener) In der ver⸗ 
gangenen Nacht braunte die bei dem Königs⸗ 


flwäldchen gelegene „Ziegelei Memel“ vollitändig 


nieder. 

Bromberg, 16. Dezember. (Aerztliche Vorträge.) 
Aufgrund einer Anregung aus dem Verein der 
Aerzte für den Bromberger Regierungsbezirk hat 
der „Oſtd. Pr.“ zufolge ein Komitee, beſtehend aus 
den Herren Sanitätsrath Dr. Brunk, Geh. Sant 
tätsrath Dr. Jacoby und Regierungs- und Mebi- 
zinalrath Dr. Jaſter, in Verbindung mit dem 
Zentralkomitee für das ärztliche Fortbildungs- 
weſen in Preußen für die Wintermonate einen 
Fortbildungskurſus hier eingerichtet. Nachdem 
bereits am Sonnabend, 23. November. Herr Dr. 
Lampe von hier über den heutigen Stand der Care 
einomfrage mit Demonſtrationen und Herr Dr. 
Warſchauer über den heutigen Standpunkt in der 
Pathologie und Therapie der Tabes dorsalis ges 
ſprochen hatten, hielt am Sonnabend Herr Geheime 
rath Profeſſor Dr. v. Leyden⸗Berlin einen Vortrag 
über die Grundzüge der Ernährungstherapie, in 
welchem er, dem dieſer Zweig des mediziniſchen 
Wiſſens außer dem Namen auch den arösken Theil 
des inneren Ausbaues verdankt, im großen Zügen 
die Frage der Ernährung in gefunden und kranken 
Tagen erſchöpfend behandelte. 

Bromberg, 17. Dezember. (Konkurs.) Ueber den 
Nachlaß des kürzlich hier verſtorbenen Sauitäts⸗ 
raths Dr. med. Hugo Bille iſt geſtern das Kon⸗ 
kursperfahren eröffnet und zum Verwalter der 
Kaufmann Karl Beck von hier ernannt worden; 
Anmeldefriſt bis zum 27 ug 3 ; 

Argenau, 16. Dezember. uckerfabrik Wierz⸗ 
osiawis. Bighlicher Tod.) Die Zuckerfabrir Wiera 
coslawitz hat in dieſem Herbſt im ganzen 1300000 
Zentner Zuckerrüben verarbeitet. — Ein öfter an 
Krampfanfällen leidender Arbeiter war dieſer Tage 
bei einem hieſigen Bürger mit Zerkleinern von 
Holz beſchäftigt. Plötzlich wurde er wieder von 
Krämpfen befallen, fiel dabei zu Boden und war 
ſofort eine Leiche. Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. Er hinterläßt eine Wittwe und eine 
Fa ui, im Alter von 12 Jahren in dürftigen Ver⸗ 

ältniſſen. 

i Inowrazlaw, 16. Dezember. (Verurtheilung 
einer Einbrechergeſellſchaft.) In der vorigen Woche 
wurde vor der Strafkammer gegen die Einbrecher⸗ 
geſellſchaft Paprocki und Genoſſen verhandelt. 
Dieſe Bande hat die beiden Einbruchsdiebſtähle in 
dem Amtsgericht in Labiſchin und auf dem Gute 
Markowo verübt. In jedem Falle wurde eine 
eingemauerte Kaſſette mit etwa 1000 ME. . 
geſtohlen; die in dem Amtsgericht in Labiſchin 
enthielt außerdem eine größere Menge _ Urtheil 
die zumtheil jetzt vernichtet find. Das 
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lautete gegen Frang Paprocki auf 10 Jahre Zucht⸗ 
haus, Michael Baprodi vier Jahre Zuchthaus, 
Luſik unter Einrechnung einer Zuchthausſtrafe von 
fünf Jahren, die er jetzt verbüßt, auf eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus, Ziorkowski 
zehn Jahre Zuchthaus, Anna Zlorkowski wegen 
Hehlerei i Fran Paprocki vier 
onate Gefängniß. y 
Inowrazlaw, 16. Dezember. (Bei der Stadt- 
verordneten⸗Stichwahl) wurde Herr Bergwerks⸗ 
direktor Pfeiffer gewählt. Die Deutſchen haben 
ſomit im Ganzen drei Mandate gewonnen. : 
Poſen, 16. Dezember. (Verſchiedenes) Eine 
ſozialdemokratiſche Verſammlung fand im Voß⸗ 
ſchen Lokale in der Vorſtadt Wilda ftatt; in der- 
ſelben wurde die bekannte Interpellation des 
Fürſten Radziwill betreffend die Wreſchener Vors 
gänge einer vernichtenden“ Kritik unterzogen. Es 
wurde ſchließlich eine Reſolntion augenommen, in 
der betont wird, daß die Form der Reſolution 
den Empfindungen der Polen durchaus noch nicht 
entſpreche. — Vor der erſten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts wurde heute gegen den 
Schuhmachermeiſter Joſeph Budziszewski wegen 
Hehlerei verhandelt. Rechtsanwalt v. Chrzanowski 
als Vertheidiger des Angeklagen beantragte die 
Vernehmung des zwölfjährigen Schülers Boleslaus 
Budziszewski. Dieſer Schüler wollte anfangs in 
deutſcher Sprache ausſagen, ſchließlich aber, als 
er von dem Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor 
Irmler, eindringlich ermahnt worden war, er- 
ftattete er deutſch feine Ausſagen. Der polniſche 
Vertheidiger beantragte, daß der Knabe noch 
einmal durch den Dolmetſcher polniſch befragt 
werde, was der Gerichtshof ablehnte, da die Ang- 
fage völlig verftändlich geweſen fei. Der Ber- 
theidiger nannte es eine „Quälerei“, den Jungen 
deutſch antworten zu laſſen. Dieſen Ausdruck be⸗ 
zeichnete der Vorſitzeude als unaugebracht und 
rügte ihn. Der Verkheidiger verblieb aber bei der 
Bezeichnung und wünſchte die Protokollirung der 
usſage, die er in einzelnen Punkten nicht ver⸗ 
ſtanden habe. Nach Ablehnung des Wunſches durch 
en Vorſitzenden beſtand der Vertheidiger = einem 
entſprechenden Gerichtsbeſchluſſe, der dahin lautete, 
aß die Protokollirung der Ausſage als für die 
rechtliche Beurtheilung des Sachverhalts unerheb⸗ 
Iich abgelehnt wurde. — In der Stadt iſt ſoviel 
Schnee gefallen, daß am Montag Hunderte von 
Arbeitern mit der Säuberung von Straßen be⸗ 
ſchäftigt waren. 
oſen, 17. Dezember. (Wahlen zur Landwirth⸗ 
ſchaftskammer.) Bei der heutigen Wahl zur Qand- f 
wirthſchaftskammer für die Kreiſe Poſen Stadt, K 
Bofe Ot und Wet wurden wiedergewählt die 
Herren Major a. D. Endell, Rittergutsbeſitzer v. 
Tempelhof⸗Dombrowka und Gutsbeſitzer Hoffmeher⸗ 
Puszezykowo. 
a ztolp, 15. Dezember. (Verurtheilung wegen 
Embemorde.) Das 15 jährige Kindermädchen 
Bartia 9 war beim Kaufmann Roſen zu 
unangenehmen ug und hatte, um aus dem ihr 
riges Kind mit Salgfaure Bann. . 
wurde von der hieſigen Stramailtet. Das Mädchen 
Gefängniß verurtheilt. ammer zu 15 Jahren 


hodox, 14.01 jüdiſch 


ge 1.72 Prozent. 


Mittheilung machen. 


brio ein, 


führte, 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. Dezember 1901. 

y "R Berfonalveränderumgen in der 

mee) Beamte der Militärverwaltung: Brock, 
Oberzahlmeiſter vom 2. Batl. Inf.⸗Regts. von Borde 
(4. Bomm.) Nr. 21, zum IV. mer 3 verſetzt. 
Der Kaſerueuinſpektor auf Probe Maaß in Thorn 
iſt sun. a rs enge 112 UD 

— (Berionalien von der Poſt.) Der Poſt⸗ 
praktikant Riedel (früher in Thorn), iſt in 5 
burg (Lothringen) als Poſtſekretär angeſtellt. Der 
a Streifling ift von Thorn nach Unislaw 


~ (Waldperwüſtungen.) Die preußiſchen 
Landwirthſchaftskammern haben been a 
die in den letzten Jahren bei Güterparzellirungen 
1 er den een Stellung zu 
tehit r 
bisherigen Umfang dieſer — nper ben dh 


Der weſtpreußiſche Lehrer⸗Eme⸗ 
einen Geſchüfteber st der Berein erſtattet jetzt 
einen Geſchäftsbericht über fein 38. Vereinsjahr, 
umfaſſend die Zeit vom 1. Oktober 1900 bis zum 
30. September 1901. Nach demſelben vereinnahmte 
die Kaſſe: Beiträge von den Mitgliedern 795,35 
Mark, aus dem Vertrieb der Schulentlaſſungs⸗ 
zeugulßformulare 1140,85 Mk., Geſchenke 33 ME, 
aus der Herausgabe des Kirchenliederbüchleins 
38 Mk. Zinſen 221,20 Me 
Kart Verausgabt wurden im ganzen 516,91 
Tr 5 : in der . 7 = 

. . erbon wurden na 
84 des Statuts neun Zehntel mit 1477 Mark an 


Grundſtſick zum V 


geſtern.) 


Der Fonds zur Gründung eines Lehrer. 
Seierabeudhanies ſtieg durch Hinſenzmenchse anf 19 
Bed Mk. Die Mitgliederzahl des Emeriten⸗ 

tele lebe Aber das 

> a iſche Ueberſi er dasſei reiwilli 
Euy Weichſelgebiet)  Juterefante | fonas ane nagen 
nus denen ſich mancherlei Schlüffe auf di 
288 wirthſchaftlichen Weroäktune 2 Ar Kae 
ilo. felgebiet ziehen laſſen. Auf einen Auadrat⸗ 
li en 7 entfallen hier 74 Einwohner, in den öſt⸗ 
Ruland da i 

gegen bei Weitem nicht die Hälfte | D 

Darans erklärt ſich auch der Drang nach dem 
eden Pole zieht es vor, nach Preußen] B 
it meitthichaftliche Struktur des Weichſelgebietes 
biep Tern von der Rußlands wie Wrede ver⸗ 
ar ni t als dort das kleine Handwerk faſt 
lden ömehr vertreten ift. Warſchau und Lodz 


r. Heinrich von Lenk, 


ei Der Verdienſt der Arbeiter im 
ken erlag egg im Durchſchnitt 136 Rope- 
dal ig Feine schr or der ziemlich theneren 


n ber Sanpa lerna Nuſſtſch⸗Poleus arbeiten 
Pacht Wwirthidaft i 
Demen IPEER Ackerland die Bodenpreife, wie der 


d 
Einführung ratione Se befierer Boden 
a Feigset Boh Haftekormen u. ſ. w. 


Buren! 


Urtheil eines engliſchen Schrif 


Arbeitslöhne herahdrückt. Etwa 850000 mäunliche 
Perſonen haben keinen, etwa 650 000 nur fer qe- 
ringen landwirthſchaftlichen Grundbeſitz. Früher 
entfiel auf den Kopf der Bevölkerung des Weich⸗ 
ſelgebietes 3½ Tſchetwert produzirtes Getreide, 
heute nur noch 3%,, wenn nicht gar nur 3. Die 
Ernährung breiter Volksſchichten wird ungenü⸗ 
gend, was in den Rekrutirungsziffern zum Ans- 
druck kommt. Von 1000 Geſtellungs pflichtigen find 
in Polen 485 unbrauchbar, im übrigen Rußland 
uur 310. 77,32 Prozent der Bevölkerung des 
Weichſelgebietes find römiſch⸗katholiſch, 7,06 ort- 
„4,46 proteſtantiſch. In aana 
Rußland vertheilen ſich die Bekeuntuiſſe wie folgt: 
Orthodoxe 69,54, Katholiken 9.09, Proteſtanten 
2,98, Muhamedauer 11,06, Inden 4,13, Altgläubi⸗ 


— (Ernenerung der Loſe zur Preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie.) Die Aufhebungsfriſt 
der Loſe zur erſten Klaſſe der 206. 
Klaſſenlotterie iſt am 26. November abgelaufen, 
und nach dieſem Termin konnten die Einnehmer 
anderweitig über die Loſe verfügen. Es ſteht je⸗ 
doch im Belieben der Einnehmer, wenn die alten 
Spieler den Wunſch ausſprechen, zu einem ſpäteren 
Termin das Los beſtimmt abnehmen zu wollen, 
dies zu berückſichtigen. Es liegt deshalb im Inter⸗ 
eſſe der Spieler, die ihre Loſe aufgehoben haben 
wollen, wenn ſie ihren Einnehmern bald hiervon 


—Symphonie⸗ Konzert) Zu dem geſtrigen 
erſten Symphoniekonzert der Kapelle des 21. Juftr.⸗ 
Regiments unter Leitung des Herrn Stabshodoiſten 
Böhme im Artushofe hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden. Als Hauptunmmer dieſes 
Konzertes war Beethovens Symphonie Nr. 8 auz- 
gewählt worden, die vielleicht weniger ſchwierig 
iſt als ſeine übrigen, die aber dem Laien durch 
ihre gefällige Tonführung umſo beſſer gefällt. Voll 
und lebendig ſetzt ſie mit dem Allegro vivace e con 
dem das leichte perlende Allegretto 
scherzando, das Beethoven zur Abwechſelung nach 
dem getragenen Adagio in den Symphonieen ein⸗ 
folgte. Wenn auch ſchwieriger, ſo wirkte 
der dritte Satz, das Tempo di Menuetto auf die 
Hörer doch nicht ſo als die übrigen Sätze, zumal 
auch von den Streichinſtrumenten dabei ein ſtörendes 
Kratzgeräuſch bemerkbar wurde. 


In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 
— Von der Weichſel.) 
„ im ganzen 2158,30 1 2 8 bei Thorn am 18. Dezember früh 1.94 Mtr. 
er 


Aus Warſchau wird von heute ein Waſſer⸗ 
ftand von 2,01 Mtr. gemeldet (gegen 2,09 Ir 


Waſſerſtand de 


Moder, 18. Dezember. (Gründung einer frei 
willigen Feuerwehr.) Mit dem Amtsantritt des 
neuen Gemeindevorſtehers ſcheint nun endlich der 
Geiſt kräftiger Initiative auf kommunalem Gebiete | Ib 
bei uns eingezogen zu fein. Auf Donnerſtag den 
De 8 A nir 155 m d 

enberg eine Verſammlung der B 
Moters nach dem Wiener Café behufs Grün 


ellers, der Stoff 


Preußiſchen 


err Gemeinde⸗ 
ürger 
Feuerwehr einberufen, die . 

iche . di on 
HAN) Babien Werden gegenwärtig betannt. lauge eine nothwendige Einrichtung für Mocker iſt. 
B — — —u— —— 


Litterariſches. 


Eine Geſchichte der Buren in Reclams 
Uuiverſal⸗Bibliothek. Soeben erſchien als Nr. 4251: 
die Wanderungen der 
Buren bis zur Griindung ihrer Staaten 1652 — 1851. 

reis 20 N Man muß der Univerſal⸗ 
Bibliothek das Zeugniß geben, daß ſie ſtändig 
darauf bedacht ift, mit dem deulſchen Geiſtes⸗ und 
Gemſithsleben enge Fühlung zu bewahren und 
mit den bedeutſamen Strömungen und Bewegungen, 
die unſer Volk durchziehen, Schritt zu halten. Das 
vorliegende Buch beweiſt dies ebenſo wie etwa 
die große Bismarck Ausgabe der Univerſal⸗Biblio⸗ 
thek oder die zahlreichen Goethe⸗Bücher der 

eclam'ſchen Kollektion. — Heinrich von Leuks 
Burenbuch iſt der erſte Theil einer kurzgefaßten 
allgemeinen Geſchichte der ſüdafrikaniſchen Repu⸗ 
bliken, der Kampfes⸗ und Leidensgeſchichte der 
Es iſt vornehmlich das Heldenzeitalter 
des „großen Treks“ der Buren in den Jahren 1836 
und 1837 und der darauffolgenden erſchütternden 
Ereiguiſſe in Natal 1838—1843, das hier in ſchlich⸗ 
ter, aber dabei ungemein feſſelnder Weiſe darge⸗ 
ſtellt wird. Jun dieſen Begebenheiten ift, nach dem 


zu einer der großartigſten Epopben gegeben, der 
unr des Dichkers harrt, ſich ſeiner zu bemächtigen. 


Preis broſch. M. 2.—, geb. M. 3.—. 
Der bekaunte feinfinnige Autor giebt in dieſer 
myſteriöſen Erzählung ein wahres novelliſtiſches 
Kabinetsſtück. In dem Helldunkel ſeiner Schil⸗ 
derungen miſchen ſich Phantaſiien, wie fie Edgar 
Poe hatte, mit einer ſcharfen Wirklichkeitstreue. 
Der Stimmungsreiz um ſeine Geſchichten und 
Geſtalten zeugt von einer eigenartigen Perſönlich⸗ 
keit, in der Gefühlstiefe und intellektueller Cha- 
rakter im gleichen Maße feſſeln. Die im Mittel⸗ 
punkt ſtehenden Figuren haben alle den dämoni⸗ 
ſchen Einſchlag, der fie unmittelbar intereſſaut 
macht, aber auch die Nebenfiguren — Stammtiſch⸗ 
Honoratioren und audere Reſpekthperſonen — find 
liebevoll gezeichnet. In die ſeltſamen Geſchehniſſe 
ſpielen ſpukhafte Ereignifie hinein. Eine reizvollere 
te für lange Winterabende dürfte es kaum 
geben. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 18. Dezember. Das letzte Denk⸗ 
mal in der Siegesallee wurde heute Vor⸗ 
mittag in Gegenwart des Kaiſers und der 
Kaiſerin enthüllt. Das Denkmal ſtellt den 
Kurfürſten Johann Georg dar. Nach der 
Enthüllung beſuchten die kaiſerlichen Majeſtäten, 
Damen und Herren der Umgebung und 
Dr. von Lucauus das Pergamon⸗Muſeum. 
Heute Abend findet im kaiſerlichen Schloſſe 
ein Diner bei den Majeſtäten ſtatt. 


Berlin, 18. Dezember. Der ruſſiſche 
Großfürſt⸗Throufolger beſuchte geſtern Nach⸗ 
mittag das Mauſoleum und die Friedens⸗ 
kirche bei Potsdam und legte mehrere Kränze 
nieder. 

Berlin, 17. Dezember. Abends 11 Uhr 
reiſte der Großfürſt⸗Throufolger nach Peters- 
burg zurück. Er wurde vom Kaiſer, den 
Prinzen Heinrich und Eitel Friedrich zur 
Bahn geleitet. 

Berlin, 18. Dezember. Die „Berl. Neueſten 
Nachr. melden, daß die Kanalvorlage aus 
dem Programm der nächſten Landtagsſeſſion 
ausſcheidet. 

Berlin, 17. Dezember. Unterſagt hat der 
Rektor der Univerfität die vom Verein 
deutſcher Studirender nachgeſuchte Studentens 
verſammlung zur Beſprechung der Polen- 
frage. Darum haben nun drei alte Herren 
des Vereins eine allgemeine Akademikerver⸗ 
ſammlung auf Mittwoch Abend 8 Uhr 
nach der Tonhalle einberufen. 


Gebrüder Meyer iſt geſtern Abend in Flammen 
aufgegangen. 80 000 Korkflaſchen wurden vernichtet. 

Kiel, 18. Dezember. Der Meſſerſtecher wurde 
in der Perſon eines ans Oeſterreich ſtammenden 


[Studenten der Medizin feſtgeſtellt, der wegen Dieb⸗ 
ſtahls von der Univerfität verwieſen ift. Es waren h 


Berliner Kriminalbeamte nach Kiel geſchickt. 

Neuſtadt i. d. Pola, 17. Dezember. In Freils⸗ 
dense N durch Großfeuer 6 Banernhöfe ein- 
geäſchert. 

Göttingen, 17. Dezember. Eine hier ab⸗ 
gehaltene Kauferenz von Vertretern der 
mitteldeutſchen Handelskammern beſchloß die 
Bildung eines Vorkomitees behufs Gründung 
eines allgemeinen deutſchen Handelskammer⸗ 
Verbandes. 

Wien, 17. Dezember. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte den Geſebentwurf betreffend die Errich⸗ 
tung laudwirthſchaftlicher Berufsgenoſſenſchaften 
in zweiter Leſung und nahm mehrere Vorlagen, 
darunter den Staatsvertrag mit dem Deutſchen 
Reiche betreffend die Grenzregulirung längs des 
Przemsza⸗Fluſſes au. 

Paris, 17. Dezember. Der frühere Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Herbette iſt heute Abend 
plötzlich geſtorben. 

London, 17. Dezember. Kitchener meldet ans 
Pretoria vom 16. d. Mts.: Während der ver⸗ 
floſſenen Woche wurden 31 Buren getödtet, 7 ver- 
wundet, 372 gefangen genommen, 48 Maun haben 
ſich ergeben. 

London, 18. Dezember. Kitchener meldet aus 
Belfaſt vom 17. d. Mts.: General Freuch berichtet, 
daß Kommandant Kruitzinger beim Verſuche die 
Blockhäuſerlinie bei Hannoverroad zu überſchreiten, 
wer verwundet und gefangen genommen 
worden ſei. 

London, 18. Dezember. Dr. Kranſe wurde 
heute vor die Geſchworenen verwieſen, aber 
gegen eine Bürgſchaft auf freiem Fuße 
belaſſen. 

Sofia, 17. Dezember. Allgemein wird geglaubt, 
Karawelow werde wieder mit der Bildung eines 
nenen Kabinets betraut werden. ; 

Chriſtiauia, 17. Dezember. Der Storthing 
ermächtigte heute die Regierung eine Staats⸗ 
auleihe von 35 Millionen Kronen aufzu⸗ 
nehmen. 

Petersburg, 17. Dezember. Der „St. Peters⸗ 
burger Herold“ meldet: Das Finanzminiflerinm 
hat von allen Staatsinſtitutionen eingehende Be⸗ 
richte darüber verlaugt, welche Gegenſtände von 
ihnen aus dem Auslande bezogen oder dort Des 
ſtellt werden. Dieſer Aufſtellung bedarf das Fi- 
nanzminiſterium, um eine Einſchränkung des Im⸗ 
ports ſolcher Fabrikate herbeizuführen; zu welchem 
Zweck in nächſter Zeit eine beſondere Kommiſſion 
unter dem Vorſitz des Gehilfen des Finanzminiſters 
Kowalewski zuſammentreten wird. 

Newyork, 17. Dezember. Dem Seuat wurde 
beute ein neuer Geſetzentwurf betreffend die Ein⸗ 
wanderung unterbreitet. Derſelbe beſtimmt, daß 
die Einwanderer einer Prüfung unterworfen 
werden ſollen, um ihren Bildungsgrad feſtzu⸗ 
ſtellen, daß ferner Juſpektoren ernannt werden 
tollen, um in den Landungshäfen die polizeilichen 
Ausweiſe der Einwanderer zu prüfen, um dadurch 
Anarchiſten fernzuhalten. 


Hamburg, 18. Dezember. Die Glasfabrik dev fleif 


Newyork, 17. Dezember. Der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung verurſachte Schaden iſt beſonders 
aroß in Peuſylvanien und in Maine. Er wird 
auf 5 Millionen Dollars geſchätzt. 


Prätoria, 18. Dezember. Nach am 14. 
Dezember hier eingegangenen Berichten, 


machten die Buren an zwei Stellen vergeb⸗ 
liche Verſuche, die Blockhäuſerreihe, welche 
von Standerton nach Middelburg führt, zu 
überſchreiten. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn“ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
er 118. Dea. 117. Dez. 


Tend, Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Rafa 216 —00 216-00 
Warſchan 8 Tage — — 
Deſterreichiſche Banknoten . f 85-30 | 85-30 
Preußiſche Konfols 3 % . . f 90 25 
Preußiſche Ronjols 3¼ % . 100 80 
Brei je Konſols 3½ / 100 75 100 70 
entide Reichsauleſhe 37, . | 90- 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 100 80 100 -75 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 87-50 | 87-40 
Weſtpr.Pfandbr.3ꝙ½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3% % 97 75 
” 4% . . 02—40 02 30 
olnifche Banane 4¼% 
fir. 1% Auleihe CO 
talieniſche Rente 4% . 100 10 00 —25 
umän. Reute v. 1894 4% 70 - 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 1180—00 |180 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 190 -60 1190-10 
arpener Bergw.⸗Aktien .. 158 —75 |159 -10 
aurahltte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien . 106 25 106 —25 
Thorner Stadtauleihe 3¼ / — — 
Weizen: Loto in Newy. März. 86% 857 
Spiritus: 70er loto. . 5 


Weizen Dezember 171—25 71 00 
» MW 170 — 75 1170-50 
* Juli. de 170 —75 170 —50 
Roggen Dezember. . 1143-50 
= tai. e e . 147—25 147—25 
. 147-25 — 
Bank⸗Distont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pt. 


Privat⸗Diskont 3¾ bCt., London. Diskont 4 pt. 
Berlin, 18. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
31,20 Mk. Umſatz 48000 Liter, 50er lofto —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 18. Dezember, (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 71 inläudiſche, 106 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 18. Dezember. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Berſcht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 701 Rinder, 2546 Kälber, 2599 
Schafe, 9676 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, hüchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —;— Bullen; 1. volle 
eiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — irjon 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
öchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 44 bis 47; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 38 bis 42. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74 bis 78; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 45 bis 54; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 46. — Schafe; 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 52 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
38 bis 46; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 62 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
— Mk.; 3. fleiſchige 60—61; 4. gering ente 
wickelte 56—59; 5. Sauen 55 bis 57 Mk. — Ver 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftrieb blieben ca. 300 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel verlief ruhig, Schafe wurden etwa 
600 Stück abgeſezt. Der Schweinemarkt verlief 


ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 18. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celf. Wetter: 
trübe. Wind: Oſt. 

Vom 17. mittags bis 18. mittags höchſte Tem⸗ 


peratur — 1 Grad Celf, niedrigſte — 9 Grad 
Celſius. 


Mittwoch den 18. Dezember 1901. 
Neuftädt. evangeliſches Pfarrhaus: Abends 8 Uhr: 
ne im Konfirmandenſaal. 
rüger. 


Prediger 


kauft jede Dame am beiten 
und billigſten direkt von 


l Ww von Elten & Keussen, Krefeld., 
Das große Mufterfortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


Fahrplan. 
bfahrt von Thorn. 


Oulmsee 8 2010 44 212551800 — 
ae 202777 119 N 


>» 


Inowrazl.6381147125113287 15/1104 


Alexandr.il 183 — — 
Bromberg5 18 7 18/11 42025 47805100 
Ankunft in Thorn 


dene 081023 dee ae 
N Aloxande.427| 947 Sa 
err 53 959 140 402 6461048 


N Giltig vom 1. Oktbr. 1901. 


D Thorner Presse — 


angeſetzt, zu 


Bekanntmachung. 


Die vor zwei Jahren mit gutem 
Erfolge hier eingerichtete Schiffer⸗ 
ſchule wird für dieſen Winter 
am Dienſtag den 7. Januar 1902, 

abends 6 Uhr, 
in der 2. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 
Enp hierſelbſt wieder eröffnet 
werden. 

Der Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags von 
6 bis 8 Uhr erlheilt werden, und, 
wie bisher, Rechnen, Handelslehre, 
deutſche Sprache, Geographie, Schiff⸗ 
ban, Geſetzeslehre, Schiffs⸗ und Sa⸗ 
mariterdienſt, ſowie Maſchinenlehre 
umfaſſen. 8 

An Schulgeld für den ganzen 
Kurſus werden 3 Mark für jeden 
Theilnehmer erhoben, welche zu Be⸗ 
ginn des Unterrichts von dem Leiter 
der Anſtalt, Herrn Lehrer Gramsch, 
werden eingezogen werden. 


Anmeldungen von jüngeren und 
älteren Schiffs » Bedienfteten und 
Schiffern werden von den Herren 


Hafeumeiſter Klin und Uferaufſeher 
Wollboldt entgegengenommen. 
Thorn den 17. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt 
zum 1. Jauuar k. Is. eine Kanzlei⸗ 
gehilfenſtelle zu beſetzen. 

Bewerber, welche bereits 1 bis 2 
Jahre in Bureaus thätig geweſen 
find, eine gute Handſchrift haben und 
ſicher und gewandt abſchreiben 
können, wollen ſich unter Einſendung 
eines Lebenslaufs und etwaiger Zeug⸗ 
niſſe baldigſt bei uns melden. Diäten 
werden nach den Leiſtungen und nach 
Vereinbarung gezahlt. 

Thorn den 14. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt 
die Stelle eines evangeliſchen Elemen- 
tarlehrers zum 1. April 1902 zu be⸗ 
ſetzen. 

Das etatsmäßige Dienſteinkommen 
der Stelle beträgt jährlich 1100 bezw. 
880 Mk. Grundgehalt und 400 Mk. 
bezw. 267 Mk. r 
Alterszulagen in Höhe von 150 Mk. 
werden in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 3. März 1897 gewährt. 

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
185 Lebenslaufes bei uns bis zum 

Januar k. * einreichen. 

te den 16. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 
Pfahlgelderhebung hierſelbſt auf 1 
Jahr, nämlich auf die Zeit vom 1. 
April 1902 bis dahin 1903 haben 
wir einen Bietungs termin auf 


Dienſtag den 7. Jauuar 1902, 


mittags 12¼ Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Biirger- 
meiſters Stachowitz — Rathhaus 
1. Treppe — anberaumt, 
Pachtbewerber hierdurch 
werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Burean 1 zur Einſicht aus und 
können auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung von 70 Pfennig Kopialien 
bezogen werden. 

Die Bietungskantion beträgt 100 
Mark und iſt vor dem Termin bei 
unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 12. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 


eingeladen 


Emmdelskommerwahl 


Nachdem Herr D. Wolff die auf 
ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, 
habe ich auf 
Sonnabend den 28. Dezember, 
nachmittags 5 Uhr, 

im kleinen Saal des Schützen⸗ 
hauſes einen neuen Wahltermin 
dem ich die I. Ab 
theilung der Wahlberechtigten 
des Stadtkreiſes Thorn einlade. 
Thorn den 17. Dezember 1901. 
Der -Wahllommijinr 
der Handelskammer zu Thorn. 
Herm. F. Schwartz. F. Schwartz. 


Niederlage 


feinste Molkerai-Bntter, 


Pfund 1,30 Mart. 


Feinste Niederungs-Butter, 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 
F Tüglich. feiſch. au 


Carl Sakriss, 


n 26. 
Telephon 252. 

Ein ſtrebſamer junger Landwirth 
AR in einer größeren Wirthichait 
Stellung. Gehalt u. Uebereink. Gefl. 
Meld. u. Nr. 110 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Ztg. erb. 


in Sopha und Kleiderſpin 
billig zu verkaufen 
En Moder, Spritſtraßſe 2. 


zu welchem 


Hauptgeschäft: 
Altstädt. Markt Nr. 


Gänlider Ausverkan 


32. 
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L. Dammann & Kordes, Brombergr ara 
THORN, 


offeriren 


== Weihnachts-Karpfen = 


— allerfeinste, lebend frisch —, 


lebende Hummern, engl. Austern. 
WEB” Bestellungen hierauf erbitten rechtzeitig und nehmen diese schon jetzt entgegen. 


Gleichzeitig empfehlen 


megen Aufgabe des Geſchäfts. 


Um mein bedentendes Waarenlager ſo ſchnell wie möglich zu räumen, 
verkaufe ich ſämmtliche Artikel unter dem Einkaufspreiſe. 


Auch bringe ich hiermit meine ſo 


Kinematographen, 
Dampfmaschinen, 


in empfehlende 5 


beliebten 


Laterna magicas, 
Modelle u. s. w. 


Minna Nauck, 


Heiligegeiſtſtraße. 


Weihnachten 1901. 


Wallnüſſe. . 


Feinſte franz. Marbots 


Feinſte franz. Cornes. „ „ 0,30 
Feinſte rumän. Wallnüſſe. „ 0,20 
Feinſte Haſelnüſſe . „ 0,85 
Feinſte amerik. Nüſſe.. „ 0,60 


Feinſte Dresd. Pfeffernüſſe 0,50 
Feinſte N Nen cp 5 


laden-Nüffe . „ 0,60 
Feinſte Traubenroſinen 9 
Beine Schaalmandelnn . „ 0,90 

vima Erbelli⸗Feigen „ 0,80 
Prima Smyrna⸗Feigen „ 0,40 
Feinſte Marokk. Datteln „ 1,20 
Feinſte Kalifat⸗Datteln. „ 0,30 
Feinſte Extra⸗Caraburno⸗ TE! 

Roſinen 7 „ 9 
Feinſte Sultan-⸗Roſinen „ 08 
Feinſte Eleme⸗Roſinen. . „ 0,40 


Köuigsber gen Banpuargipn 
Rönigenerger, ger Ther⸗gonfett 


Hefe und Mehl. 


Doppelte Stettiner Preßhefe Pfd. 0,60 
Einfache Stettiner Preßhefe „ 0,40 
Feinſtes 5 0 Str. 
— t/a 
Feinſtes Nalſer⸗Auszug 6, Pfd. 0, 95 
Feinſtes Leibitſcher Kuchenmehl 
et 85 


© 
ONO NODODD d do do D a N a e De o 


Echte Pomm. Gänſebrüſte. 
Ochſen⸗Zungen. . 1 Pfd.⸗Büchſe 1,50 
Ochſen⸗Zungen. 2 Pfd. Büchſe 3,25 
Ochſen⸗Zungen . . 3 Pfd.⸗Büchſe 4,50 
Auchovis⸗Paſten . . . Büchſe 0,50 


Kaviar. 
der Aſtrachauer Pfd. 2 25 
uff. grob, Korn „ 7,25 
Ruf. 1 A Nee 6.75 
auch in 1%, / und ½ Büchſen init 
ý Aufſchlag. 

* 25 N » 
>> ehe: S = 
Tannenbaum⸗Paraffin Pr. Pack 0,35 
Tannenbaum⸗Paraffin Sekunda 

ack 0,30 
Tannenbaum⸗Stearin⸗Kerzen Pack 0, 40 


Extra-Prima-Motard’sche 


Kronen⸗Kerzen pro Pfd. 0,60 
Kronen⸗Kerzen,, „Adler“ „ ‚60 
Kronen⸗Kerzen, Stettiner „ 00 95 50 

Paraffin⸗Kerzen » Pack 05 j 


Braunschweiger 


Gemüse-Konserven. 


2 Pfd.⸗Büchſe Schnittbohnen 0,32 
Schnittbohnen . 
Schnittbohnen . 0,60 
> Schnittbohnen 
= Brechbohnen . 

5 Brechbohnen . 0,75 
fò. prima Ia N 0,45 

junge Erbſen II. „0,45 
„ junge Erbſen !. . 0,60 
„ Brech⸗Spargel . . . 1,10 
Suppen⸗ Spargel. . 0, 


Dr. Oetker’ 8 ; Stangen⸗Spargel 120 
Daſſebe lose 8 A an „ Stang.-Spargel (dick) . 1,50 
Neeie's Badpulver . . Pfd. 010/2 „ Stang Spange. a 
Backmehl ſelbſtthätiges.. „ 0,402 „ Kohlrabi. . 0,30 
Puddingpulver DEPIS 3.” 0,25 „ Junge Karotten 0,55 
Ambroſig⸗ 5 . „ 0,25 „ junge Erbſen u. Karotten 0,95 
Dr. Oetker's Guſtin Pack. 0,15 Leipziger Allerlei. 0.95 


Apfelſinen. 


Feinſte Meſſina⸗Apfelſinen. Ds. 1,00 
Meſſina⸗Apfelſinenlll . . „ 0,90 
Feinſte Meſſina⸗Zitronen 
Feinſte Meſſina⸗Zitronen II. 
Feinſte Almeria-Trauben . 


Täglich neue Sendung. 


Feinſte Braunſchweiger Mett⸗ und 
Zervelatwurſt. 

Feinſte Rügenwalder Schmidthals 
Zervelatwurſt. 

Feinſte Rügenwalder Blut» und 

Leberwurſt. 

. Grunau'ſche Blut- u. Leberwurſt. 

Echte We e y 

Paar 

Echte i Alien Büchſe 

Stil 


Echte er; Würſtchen Büchſe: 
IR ck 4,50 Mk. 


„ 0,70 


gompot⸗Früchte, 
Mirab ellen 
Kirſchen mit Stein 
Kirſchen ohne Stein. . w 


Erdbeeren " 
Melange, Ra „ 
Rothe Birnen „ 
Weiße Birnen w 
Pflaumen 8 


Tomaten 


Metzer Marmeladen. 


Pflaumen⸗Marmelade .. Pfd. 0,30 
Gemiſchte Marmelade e „ 0,30 
Himbeer⸗Marmelade . „ 0,40 
Erdbeer⸗-Marmelade. . „ 0,50 
Johannisbeer⸗Marmelade. „ 0,50 
Kirſchfleiſch- Marmelade . u 45 
Türk. Pflaumeumuß . . „ 0.25 
Aheiniſches Pflaumenmuß > 920 


in 8 zu 30, 50 und 100 
Pfd., Zentner 18,00 Mk. 


Car Sakriss, Thorn, 


Fernsprecher 282. 5 26. unnd 


Ueberzieher mit Pelzfatter Billig zu 
verkaufen Brückenſtr. 16, 1. 


Pferdeſtälle von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 11. 


kauft 


sämmtliche Delikatessen der Saison 


in reicher Auswahl. 


59566000881880608599190008088010900880088 7 


Sb 


Fernsprecher 51. 


Schulstr. 19, Ecke Mellienstr, 


ICH 


A. Kirmes, Thorn 


Haupt-Geschäft: 
Eliſabethſtraße 


Filiale: 
Brückenſtraße Nr. 20 


empfiehlt 


Delikateſſen, 
Wild, gemäſtetes Geflügel 


in reicher Answahl. 


2-300 Stück framme 


Waldhaſen 


treffen nächſte Woche ein. 


Lebende Spiegel- und 
SAchuppenkarpfeu. 


Alleinverkauf der Karpfenzüchterei Birkenau. ug 
Ca. 20 Zeutuer ſtelle für das Weihuachtsfeſt u. Sylveſterabend zum Verkauf. 


| Sämmtliche andere friſche Fi 
bei kurzer ce ndere f ehe gi ide, 


e Ach, verlange die | 


ws Wer Stell 
„Deutse $he Valanzenpost“ Eßlingen. 
sto die fih durch Aequi⸗ 
Herren, ſition von Fener: 
verſicherungen lohnenden Nebener- 
werb verſchaffen wollen, können ſich 
unter L. 8. 500 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung melden. 

Ein erfahrener Buchhalter 
empfiehlt ſich zur Einrichtung und 
Führung von Geſchäftsbüchern, ſowie 
zur Anfertigung von Abſchlüſſen, 
Einſchätzungen u. f. w. 

Näheres zu erfragen in der Strumpf⸗ 


ſtrickerei, Gerſteuſtraße 6. 


Ein älterer, tüchtiger, alleinſtehender 


Wirthſchafter, 


der ſelbſt Hand anlegt, findet von 


(pean Stellung bei 


Wittwe Tapper in Penſan. 


12-15 000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 23 000 ME. ſtädt. 
Gelde. Feuerverſicherung 70 000 Mk. 
per ſofort oder ſpäter. Zu erfr. unter 
©. Z. 200 in der Geſchäftsſt. d. Zig. 


Ein hochelegantes, noch nicht 
lauge ER 


Rad, 


preiswerth zu verkaufen. Augeb. unter 
A. N. 103 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein Spazierichlitten ift an vers 
kaufen Brlickeuſtraße 22. 


e Ein noch gut erhaltener 
ſchwarzer Offiziersmautel zu 
kaufen geſucht. Von wem, ſagt die 
Geichäftshelte dieſer Zeitung 


Fette ; 
Schweine 


zu haben Pfarrhof Erapioun. 
Jeden Bolten 


Rokhanre 


Max Glauner, 
Sattlermeifter, Culuſee. 


Lebende 


Karpfen 


offerirt ſehr billig 


Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtraße 26. 


Ein freundl. möbl. Zimmer billig 
zu verm. Bäckerſtr. 3, IL 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wallnüsse, 


2 Bentuer, 15 Mark, 
offerirt jo lauge Vorralh reicht 


Carl Sakriss, 
Schuh macherſtraße. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle ich mein friſch ſortirtes und 
vergrößertes Lager in: 
Gardinen, -Tife und Bett- 
decken, Inletts, Bett- 
und Schürzenzeuge. 
Kleiderſtoffe, Robe von 1,75 Mk. au. 
Ein Poſten Hemdentuch, m 18 Pf. 
1 „ Scheuertücher Stck. 15 Pf. 


E 1 ene 
te. 35 Pf. 

Jakob Heymann, 
Onh.: Georg Heymann, Schillerſtr. 5. 


Offerire 


zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
großen Vorrath lebender Spiegel⸗ 
und Schuppen⸗Karpfen. Verkaufe 
ſelbige auch am Weihnachtsheiligen⸗ 
abend vormittags auf dem altſtädtiſchen 
Markt und nachmittags 85. meinem 
Hauſe Coppernikusſtraße 3 
ben 
V. Wisniewski, Fiſchhandlung. 


Empfehle mein großes Lager in 


Pianinos, 


von 350 Mark an bis 800 Mark. 
n mit n 
kt og „ größte Tonfii 
0 Jahre Garantie! Tg 
O ngen geſtattet. 
Piauinos, welche nicht am Lager, 


werden aus allen Fabriken des Jue 


und Auslandes ſchnellſtens zu Fabrik- 
preiſen beſorgt. 


Wilhelm Zielke, 
Coppernikusſtraße Nr. 22, 
Pianoforte⸗Magazin 


u. Muſikinſtrumenten⸗Handlung. 
Gegründet 1875. 


Kalender 1902“ 3,3415 


E. F. Schwartz. 


bei 


me ditezen gträmyfem 
küchern, ee a ur W. 


Weihnachtsbitte. 


Um auch in dieſem Jahre hilfs- 
bedürftigen Kriegsveteranen, bezw. 
armen Wittwen verſtorbener Kameraden 
eine Weihnachtsfreude bereiten zu 
können, wozu der Ertrag unſerer aus⸗ 
geitellten Sammelbüchſen unzureichend 
iſt, bitten wir alle patriotiſch geſinn⸗ 
ten Mitbürger herzlich, gütige Zu⸗ 
wendungen an unſeren Kaſſenwart, 
Kameraden Gaſtwirth Rüster in 
Mocker, gelangen zu laſſen. 

Der Vorſtand. 


ce 


x Tanzunfereidt. 3 


Nach Oſtern beginnt mein 
ec Tanzkurſus in Thorn. us 


3% L. Funk, gallelmeiſterin. 2 
NWNWI UNA N 


Morgen, 
Donnerſtag, 19. Dezember: 


e Flaki. 


von Barezynski, 
Bromb. Vorſtadt. 


Restaurant „Artilleriehof”, 


Schieſſplatz. i 
Mein Saal 
nebſt Räumlichkeiten iſt noch zu Kaiſers 


Geburtstag E vergeben. 
P. Gembarski. 


Nein Saal 


nebſt Räumlichkeiten iſt noch zu 


Kaisers Geburtstag 


zu vergeben. 
Homann, Poter Kaiſerhof, 
Schießplatz. 


Reichs adler Mocker. 


Nein Saal 


ift noch für Kaiſer's Geburtstag 
zu vergeben. E. Krampitz. 


Verein zur Interlfügung 
durch Arbeit. 


Bextanfdl 1 ~ Wa Nr. 4 
Reiche Auswahl ar 


genden, 


vorräthi 
Veſtellungen auf 8 äſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 


' gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 
ute ohſen“ 


Kohlen 


giebt preiswerth ab 


W. Boettcher, 
Baderſtraße 14, 


Lose 


zur Königsberger n 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
e de i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in et 
Geſchäflsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Miehsknrakt-Fornulae 
Mieths- Quittungshücher 


mit a Kontrakt 


find l 
C. Dombrowski ne Bichäraekersl, 


— — ———— — 
Ven ruhigen Miethern zu miethen 

geſucht 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör in Nähe der Schulſtraße zum 
1. Abril 1902. Auerbieten erbeten 
unter R. M. 52 poſtlagernd Thorn III. 
—.. —— 


O große, nebeneinanderliegende, gut 
möblirte Zimmer, an 1 auch 2 
e billig zu vermiethen, auch 


Durſcheugelaß Hoheſtr. 4, 1 Tr. 
Täglicher Kalender. 


1901. 


Freitag 
Sonnabend 


Sonntag 
Montag 
Dienitag 
Mittwoch 


| 


S Donnerſtag 


Dezbr. — 
22 


1902 29 
Januar — 


elol SS 
1888 


SSS oe 


2 
SSS O- 


— 
mn 
Dm 
2 
— 
TR #2 


16 171181920 
Hierzu 2 Beilagen. 


Neue Geſetze. 


Mit dem 1. Jannar 1902 werden ver- 
ſchiedene Geſetze und geſetzliche Beſtimmungen 
inkraft treten. Zunächſt kommen dabei die 
im vorigen Reichstagstagungs⸗Abſchunitte zu⸗ 
ſtande gekommenen Geſetze über das Ur⸗ 
heber⸗ und das Verlagsrecht iubetracht. 
Mit dem Jukrafttreten des erſteren Geſetzes 
verlieren die meiſten Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes über das Urheberrecht an Schriftwerken 
vom 11. Juni 1870 ihre Geltung. Des 


weiteren wird vom Beginn des nächſten 
Jahres der größere Theil der materiellen 


Vorſchriften des Geſetzes über die privaten 
Verſicherungs „ Unternehmungen 
inkraft treten, ein kleinerer war bekanntlich 
ſchon vorher zur Durchführung gebracht. 
Damit wird auch das inzwiſchen gebildete 
kaiſerliche Auſſichtsamt für Privatverſicherung 
ſeine Thätigkeit in vollem Umfange auf⸗ 
nehmen können. Sodann iſt mit dem Be⸗ 
ginn des nächſten Jahres der Zeitpunkt er⸗ 
reicht, an welchem die letzten Beſtimmungen 
der Unfallverſicherungs novelle ihre 
Geltung erlangen und die Verſicherungspflicht 
in dem geſammten neu geſchaffenen Umfange 
zur Anwendung gebracht werden wird. Es 
wird ſich natürlich nicht vermeiden laſſen, 
daß über die Frage, ob dieſer oder jener 
Betrieb nach dem neuen Geſetze verſicherungs⸗ 
pflichtig ift, Meinungsverſchiedenheiten ent- 
ſtehen werden, wie fie ſchon entftanden find, 
man hofft aber zuverſichtlich, daß über die 
Zeit der Unentſchiedenheit auf dieſem Ge⸗ 
biete bald hin weggekommen werden wird. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt wird, um Ges 
wißbeit für die betreffenden Betriebe mög⸗ 
i bald zu bringen, gerade dieſem Theile 
eiuer Arbeiten erhöhte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden. Schließli ; eis, „Ole 
: ch wird auch noch ein Neft 
des im übrigen ſchon im — 
Geltung gebrachte abre 1900 zur 
88 bten neuen Reichs 
ben ſtempel⸗ 
abga geſetzes zur Durchführun 
langen. In dieſem iſt bekanntlich n. D BE 


geordnet, daß Loſe inländiſcher huter⸗ 


nehmungen, für welche vor dem 1. Juli 1900 
die obrigkeitliche Erlaubuiß ertheilt wurde, 
ſofern die Ziehung der Lofe vor dem 1. Januar 
1902 beendet wird, der Reichsſtempelabgabe 
nur nach Maßgabe der alten Abgabeſätze 
unterliegen ſollten. Mit dem Ende des 
laufenden Jahres wird alſo auch mit dieſer 
Ausnahme ein Ende gemacht und werden die 


neuen Abgabeſätze völlig zur Anwendung gez 
bracht werden. 


Der Krieg in denken. 

er ein Scharmützel in der Kapkolonie wird 
EE Kapſtabt dom Montag berichtet: Oberſt Price 
ſtieß am 14. d. Mts. bei Dwaaifoutein auf die 
Schügen Odendals und Weſſels. Der Feind, der 
60 Mann ſtark war und 85 Pferde hatte, befand 
fich in einer feſten Stellung unterhalb der Patriots⸗ 
klip. Berge und hielt auch die Höhen beſetzt. Eine 
Abtheilung Kolonialtruppen erſtürmte das Lager, 
wobei ein Offizier und zwei Maun verwundet 


Dau't man, leiw Gott! 


Weihnachtserzählung von Jua Rex. 
(Nachdruck verboten.) 


Dieſer Winter meinte es ehrlich. Selbſt 

der Karauſchenteich im Pfarrgarten, der doch 
armen Untergrund und ſeine Nicken hatte, 
war den ſechs Buben aus dem hochgegiebel⸗ 
ten, geiſtlichen Hauſe zum tummeln freige⸗ 
geben worden. Jede Pfütze im Dorfe ſchil⸗ 
berte und kniſterte, ſogar die Miſtpfützen am 
nde aller Stallriunen, die doch ſonſt — 
ſtinkrig und warm, wie ſie nun einmal ſind 
— ich ſchwer beikommen laffen. Im Wäld⸗ 
602 B das Dorf faſt einſchloß, hatte 
volt Vater verſchwenderiſch gewaltet: Hier 
ein Thautröpſchen hingeſprengt — dort! und 
es ſchnell verdichtet zum ſchönſten Kryſtall 
Von den hochragenden Fichlenhäuptern kön 
breitgegliederten Tannen und Lärchen, den 
weitverzweigten, blätterloſen Buchen, Eſchen 
und Linden bis herab zum krauſen Buſch 
esd Düſchchen glitzerte, ſtrahlte und funkelte 
r elläugig ſchaute die Sonne um alle 
A en; aber machen ließ ſich nichts. Nur ein 
Uger dort auf jenem 
und den langhingeſtreckten 
mm wenig erwärmen oder erz 
fein en, wenn der gefährliche Schlaf ihn in 

e Arme nehmen wolle. 


Mieke Elberfeldt ſchlief nicht. Mit weit⸗ 


auf ten Augen ſtarrte fie in die Ferne, 
eine janft anſteigende Erhöhung, auf der 


er eben wunderbares geſchaut. Kein Zwei- 
tte rwirrte die Kindesſeele: Der liebe Gott 
e einen Engel geſandt — ſchneeweiß, mit 


Laozenden Flügeln und lichten, glänzenden 


wen. — Dort hatte er geſtanden, umflim⸗ 


1. Beilage zu Nr. 297 der „Thorner Preſſe i = 


Donnerſtag den 19. Dezember 1901. 


wurden. Die Buren flohen in die Berge, ſie ließen 
79 Pferde und Maulthiere, ihre Munition, Sättel 
und andere Ausrüſtungsgegenſtände zurück. Oberſt 
Price hat die Verfolgung aufgenommen. — Er 
ſcheint aber noch keinen Buren exwiſcht zu haben. 

Mit den Verſtärkungen aus Indien, die Lord 
Kitchener zugeſagt worden find, iſt es nichts. Die 
eugliſche Regierung hat nämlich ſehr beunruhigende 
Nachrichten aus Indien erhalten. Dieſelben melden, 
daß der Aufſtand des Waziriſtammes eine eruſte 
Ausdehnung annimmt und große Schwierigkeiten 
zu erwarten ſeien. Lord Kitchener iſt telegraphiſch 
benachrichtigt worden, daß er augenblicklich nicht 
= die Zuſendung von Verſtärkungen rechnen 
önne. 

In der belgiſchen Repräſeutantenkammer 
wurde am Dienſtag die Debatte über die Inter⸗ 
pellation Vandervelde betreffend die engliſchen 
Konzentratſouslager in Südafrika fortgeſetzt. 
Staatsminiſter Beernaert erklärt, die Tagesordunng 
Vandervelde, in welcher es heißt, die Cammer fei 
tief bewegt über die Sterblichkeit in den Lagern 
und hoffe, die engliſche Regierung werde die nöthigen 
Maßuahmen zur Herabminderung der Sterblichkeit 
ergreifen, fei unanuehmbar. Redner bekämpft jede 
Einmiſchung der Regierung in dieſe Frage und 
ſetzt dann auseingnuder, daß der Verwaltungsrath 
des Haager Schiedsgerichtshofes, der uur Ver- 
waltungsbefugniſſe habe, nichts für die Buren- 
delegirten habe thun können. Eine Eiumiſchung 
Belgiens könne den Buren alte und werthvolle 
Sympathien nehmen. Staatsminiſter Woeſte ſpricht 
in demſelben Sinne und ſchlägt folgende Tages⸗ 
ordnung vor: „Im Bewußtſein der Pflichten, 
welche die Neutralität ihr auferlegt, und in der 
Ueberzeugung, daß die Kriegführenden ſich die 
Pflichten der Meuſchlichkeit angelegen fein laffen, 
geht die Kammer zur Tagesordnung iiber.“ Dieſe 
Tagesordnung wird von den Sozialiſten bekämpft. 
Vandervelde ändert ſeine Tagesordnung ab. In 
dieſer abgeänderten Tagesordunng wirdbeſonders der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die von der engliſchen 
Regierung ergriffenen Maßregeln zur Minderung 
der Sterblichkeit in den Konzentrationslagern wirt- 
ſam ſein werden. Fraucatte ſchlägt eine einfache 
Tagesordnung vor. Man müſſe, jo jagt er, den 
Krieg verdammen, aber nicht das große eugliſche 
Volk. Der Miniſter des Auswärtigen de Faverean 
lehnt die Tagesordnung Vandervelde ab, da fie das 
englische Volk verletze. Es ſtehe kein Jntereſſe 
in Frage. Englaud habe ſchon Maßregeln ergriffen. 
bevor die Sozialiſten beſchloſſen, zu interpelliren. 
Der Miniter ſchließt fih der einfachen Tages. 
ordnung an, welche von der Kammer mit 51 gegen 
46 Stimmen augenommen wird. 7 


Provinzialuachrichten. 

5 Culmſee, 17. Dezember. (Verſchiedenes.) In 
dem am Sonntag abgehaltenen Familienabend des 
deutſchen Volksvereins, au welchem ca. 200 Per⸗ 
fonen theilnahmen, hielt Herr Laudrath v. Schwerin 


i rt iber Jer ‚wel Bei- 
fali Fano. e erdielt Sehrer | 


Waldach⸗Culmſee. Es wurden allgemeine Lieder 
geſungen und der gemiſchte Vereinschor krug zwei 
Chorgeſäuge vor. — Eine Beſcheerung der Armen und 
Kleinkinderſchule findet am 22. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr in der Villa nova durch den Vater⸗ 
läudiſchen Frauenverein ſtatt. — Herr Gendarm 
Arendt von hier wird zum 1. Jannar n. Is. nach 
Podgorz zur Ausübung der Paßkontrole auf dem 
Hauptbahnhof Thoru verſetzt. 

Grandenz, 12. Dezember. (Produktionsein⸗ 
ſchränkung der Ziegeleien.) Ju der außerordent⸗ 
lichen Hauptverſammlung der vereinigten Ziege⸗ 
leien von Graudenz wurde mit Rückſicht auf eine 
weitere geſunde, gedeihliche Entwickelung der Banz 
thätigkeit der Stadt Grandenzeinſtimmig beſchloſſen, 
die Produktionseinſchräukung von 50 Prozent der 
Höchſtproduktion auch für das Geſchäftsjahr 1902/03 
aufrecht zu erhalten. Vom 1. April bis 30. No- 


vember d. Js. hat die Vereinigung 8 ¼ Millionen 
Steine verkauft. f 

Graudenz, 14. Dezember, (Kleinbahn.) Die zum 
Zwecke der örtlichen Bauleitung der im hieſigen 
Kreiſe belegenen Kleinbahnen in Graudenz einge 
ſetzte Bauleitung ift am 10. Dezember d Is. anf- 
gelöſt worden. Aufragen, welche den Bau dieſer 
Kleinbahnen betreffen, ſind fernerhin an die oſt⸗ 
dentſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Königsberg 1, 
Hinter Tragheim 10, zu richten. 3 

Graudenz, 16. Dezember. (In dem Hübig⸗Prozeß) 
find von der Gerichtskaſſe etwa 1300 Mk. Bengen 
gebühren gezahlt worden. - : 

Konitz, 16. Dezember. (Ein weiteres Nachſpiel 
zu den Konitzer Vorgängen) gelangte am Sonn⸗ 
abend vor dem Berliner Schöffengericht gegen den 
Verleger der „Stgatsbürger⸗Zeitung“⸗ Wilhelm 
Bruhn, und den Redakteur derſelben, Dr. Paul 
Bötticher, zur Verhandlung. Der Journaliſt 
Hermann Rauch hatte gegen die Genannten Straf- 
antrag geſtellt, weil in der „Staatsbürgerzeitung“ 
Artikel veröffentlicht worden waren, die ſich mit 
ſeiner Perſon beſchäftigten. Es wurde u. a. be- 
hauptet, daß der Kläger Polizeivigilant fei, im 
Guthmaun⸗Prozeſſe eine eigenthümliche Rolle ge- 
ſpielt, dem Journaliſten⸗Verein gegenüber ſein 
Wort gebrochen und als „Rechercheur“ des „Kl. 
Journals“ in Konitz in einer Weiſe gehandelt 
habe, daß er von dort bei Nacht und Nebel habe 
flüchten müſſen. Journaliſt Wienecke bekundete, 
daß er jedenfalls das Material zu den beiden 
Artikeln geliefert, möglich ſei es auch, daß er die⸗ 
ſelben ſelbſt verfaßt habe. Rauch gab zu, daß er 
Gehilfe des inzwiſchen wegen Meineides ver⸗ 
urtheilten Detektivs Schiller, der im Dienſte der 
jüdischen „Partei“ ſtand, geweſen fei und von 
onig aus Berichte für das „Kl. Journal“ ge 
liefert habe. Rechtsanwalt Hahn führte aus, daß 
Rauch thatſächlich Polizeiagent geweſen fei und 
dazu beigetragen habe, daß das Verfahren gegen 
den Konitzer Fleiſchermeiſter und Stadtverordneten 
Hoffmann von neuem aufgenommen wurde, das 
ein ſchwerer Mißgriff geweſen fei. Der Gerichtshof 
ſprach Bruhn frei und verurtheilte Dr. Bötticher 
zu 250 Mk. Geldſtrafe. 

Elbing, 15. Dezember. (Sittlichkeitsverbrechen.) 
Gegen den Hundefänger Schrock, der wegen Gitt- 
lichkeitsverbrechens verhaftet worden ift, haben 
ſich die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen in ge 
radezu erſchreckender Weile gemehrt. Faſt in allen 
Mädcheuſchulen hat S. Opfer gefunden. Die big- 
herige Unterſuchung hat ein trauriges Sittenbild 

eliefert. 
2 Elbing, 16. Dezember. (Eine ruchloſe That.) 
In Bodenwinkel machten ſich vor einigen Tagen 
mehrere junge Taugenichtſe den Spaß, eine junge 
Fran zu ängſtigen, die ſich allein zu Haufe befand; 
ihr Mann war außerhalb zum Fiſchkauf. Die 
Burſchen machten die von außen an den Fenſtern 
angebrachten Läden zu und verurſachten durch 
Auklopfen und Schreien einen Heidenlärm. Die 
Frau im Hauſe wurde dadurch ſo geäugſtigt, daß 
e in beſiunungsloſem Zuſtande 
wurde und ihr Bewußtſeln nicht wieder erlangte. 
Am Donnerſtag iſt die Frau geſtorben. Die ruch⸗ 
loſe That verdient einen gründlichen Denkzettel. 
Die Staatsauwaltſchaft hat ſich der Sache bereits 


angenommen. 

Danzig, 17. Dezember. (Chineſiſche Remonten. 
Vom ruſſiſchen Kreuzer „Nowik“.) Eine größere 
Anzahl chineſiſcher Remonten haben nach Rückkehr 
des oſtaſiatiſchen Expeditions⸗Korps viele Ra- 
vallerie-Regimenter, darunter auch die Leibhuſaren 
in Laugfuhr, erhalten. Es find meiſt Pferde, welche 
in Argentinien angekauft uun dann nach Europa 
mitgebracht worden find. — Der xuſſiſche Kreuzer 
Nowik“ wird heute Mittag, am Namenstage des 
Zaren, unter Flaggenparade in Dienſt und iuter 
das Kommando des e de Gauriloff 
geſtellt, womit das Schiff von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung übernommen ift. Der Kreuzer iſtnamentlich 


aufgefunden [S 


inbezug auf feine Maſchinen ein großartiges 
Erzenguiß moderner Schiffsbautechnik und haben 
ſich die ruſſiſchen Offiziere in dieſer Beziehung 
rückhaltslos günſtig ausgeſprochen. Da die ruſſi⸗ 
ſchen Oſtſee⸗Häfen im Winter nicht eisfrei ſind, jo 
wird der „Nowik“ noch hier liegen bleiben, um im 
Laufe der Wintermongte noch die verſchiedeuſten 
Fahrllbungen unternehmen zu können, bis Koms 
mandant und Maunſchaften das Schiff in allen 
feinen Eigenſchaften fo fennen gelexut haben, daß 
es eine kriegsbrauchbare Waffe in ihrer Hand iſt. 

Allenſtein, 15. Dezember. (Der Verein der Ge⸗ 
richtsvollzieher des Oberlandesgerichtsbezirks 
Königsberg) hielt hier einen Verbandstag ab. 
Herr Arnold⸗Königsberg führte den Vorſitz; ans 
weſend waren 36 Mitglieder. Die Abänderung 
der Beſtimmungen wegen der Armenſachen wurde 
beſprochen und die Abſendung einer Eingabe bee 
ſchloſſen. Feſtgeſtellt wurde, daß die Dienſtgeſchäfte 
der Gerichtsvollzieher nach der Reorgauiſation in 
viel kürzerer Friſt und beſſer erledigt werden als 
nach dem früheren Syſtem. Der Verhandstag 
erhob Einſpruch gegen den Vorwurf der Läſſigkeit 
in der Ausführung der Aufträge, wie er auf dem 
Auwaltstage in Danzig den Gerichtsvollziehern 
gemacht worden iſt. Feruer wurde feſtgeſtellt, daß 
die angebliche Mehrheit der fruchtloſen Pfändungen 
nicht in der Amtsführung der Gerichtsvollzieher, 
ſondern in der Geſetzgebung zu ſuchen iſt, da die 
88 811 und 812 der C.-P.⸗O. dem Schuldner bes 
deutende Vortheile wegen der Nichtpfandbarkeit 
verſchiedener der Pfändung bisher unterworfener 
Vermögensſtücke gewähren. 

Allenſtein, 16. Dezember. (Einwohnerzahl.) 
25 055 Einwohner hat Allenſtein nach der dies⸗ 
jährigen Perſoneuſtandsaufnahme. 

Raſtenburg, 14. Dezember. (Und wem fie juſt 
paſſiret..) Ein nach Eſſen ausgewandertes 
junges Mädchen aus F. hatte in ihrer neuen 
Heimat eine Liebſchaft mit einem Fabrikarbeiter 
angeknüpft. Als infolge Arbeitsloſigkeit das Elend 
iiber das Mädchen hereinbrach verließ es der 
junge Mann. Das Mädchen verkaufte ihre Habe 
ſeligkeiten und reiſte zurück nach F., um am Tage 
nach ihrer Ankuuft dortſelbſt vor den Augen 
ſeiner eee Somat Selbſtmord durch Er⸗ 
hängen zu begehen. 8 

Bartenſtein, 11. Dezember. (Der Branditifter.) 
Durch die Verhaftung des neunzehujährigen Are 
beiters Conrad ſcheint es der Polizei gelungen zu 
fein, den gefürchteten Braudſtifter, der die letzten 
Scheunenbrände angelegt hat, zu faſſen. — Geſtern 
durcheilte das beruhigende Gerücht die Stadt, C. 
habe die Brandſtiftungen bereits eingeſtanden. 
Thatſache iſt, daß C. bekannt hat, den letzten 
Brand angelegt zu haben. 

Barteuſtein, 14. Dezember. (Aus Schreck vor 
einem Schafbocke die Sprache verloren) hat im 
Herbſte eine Beſitzerfrau der Umgegend, als ſie 
ſich in ihren Obſtgarten begab, wo gerade die 
Schafherde weidete. Der Bock lief auf die Fran 
zu und ſtieß ſie zur Erde. Der ausgeſtandene 
chreck und die erlittenen Verletzungen raubten 
der Aermſten die Sprache, die ſie trotz vielfacher 
ärztlicher Hilfe bis heute noch nicht vollſtändig 
wiedererlangt hat. 

Wartenburg, 16. Dezember. (Hohe Strohpreiſe.) 
Artilleriſten aus Alleuſtein haben hier Stroh zum 
Preiſe von 3 Mk. pro Zeutuer aufgekauft und das⸗ 
ſelbe auch ſelbſt abgefahren. 

Königsberg, 15. Dezember. (Die Brauerei Po⸗ 
narth) zahlt für das Vorjahr zwar nicht wieder 
25 Prozent Dividende, aber fie ift noch immer in 
der Lage, die Einlagen der Aktionäre mit 17 Proz. 
zu verzinſen. Den Streik der Königsberger Gaſt⸗ 
wirthe und Bierhändler darf man alſo nicht allzu 
eruſt auffaſſen und ebenſo wird es mit ihrem ges 
planten Bau einer großen Genoſſenſchaftsbrauerei 
iein, Die Direktion vermochte trotzdem einen 
Netto⸗Gewinn von 393 133,13 Mk. herauszuwirth⸗ 
ſchaften. Davon erhalten Tantieme der Vorſtand 


mert, umſtrahlt — wenige Minuten nur. 
Mieke rieb die thränenden Blauaugen. Alſo 
ſie bekam ein warmes Kleid, vielleicht auch 
Schuhe. Es war wahr, was die blinde 
Großmutter geſagt hatte: Du mußt den 
lieben Golt bitten, der ſchickt jetzt ſeine Engel 
durch die ganze Welt, damit ſie nachſehen, 
wo's fehlt. Und wie hatte fie gebetet! Jun- 
brünftig, mit all den ſchönen Worten, die fie 
in der Schule gelernt — den blonden Krang- 
kopf feſt auf die kalte Erde gedrückt — innig, 
herzlich, vertraulich, mit zum klaren Himmels⸗ 
blan aufgekehrtem Geſichtchen: „Dau't man, 
leiw Gott! ick will ock ümmer orrig ſin — 
un mi früſt ſo dull.“ ; 

Langſam richtete fie ſich auf. Rieb die 
mageren Beinchen in deu dünnen, ſchlottrigen 
Strümpfen, bis ſie wieder geſchmeidiger wur⸗ 
den, puſtete in die blauen, krummen Händ⸗ 
chen und ſchlich til ius Dorf zurück. 

Ju der dunſtigen Stube des Großbauern 
Harms lärmten die vier Kinder. Sie waren 
aufgeregt; es war doch „Heiligabend“ und 
gar nicht mehr lauge Giu. Sobald es dun- 
kel wurde, würde der Weihnachtsbaum her⸗ 
eingetragen werden, Mutter die Geſchenke 
ausbreiten, und der Weihnachtsmann, der fie 
gebracht, huſch — huſch mit ſeinem leeren 
Sack aus der Pforte ſchlüpfen. 

Wieder und wieder theilten ſie ſich das 
mit, unter Lachen, Balgen und Tuſchelu. 

Mieke kroch nahe an den breiten, back⸗ 
ſteinernen Ofen. Eine große, heilige Freude 
war in ihr. Sie würde auch etwas be⸗ 
kommen in dieſem Jahre: ein Kleid. Und 
dann noch die Backpflaumen von Großmutter. 
Weiter hatte ſie nichts, ſie war doch im 


Armenhauſe; aber die hob fie ihr immer 
auf. Wenn ſie das warme Kleid erſt an 
hatte, würde ſie hingehen und es ihr zeigen, 
und Großmutter würde immer darüber Hin- 
ſtreicheln und ſich freuen. Wie es wohl aus⸗ 
ſah! Aber jemand fragen, das ging nicht. 
Nein, nein. Ganz allein wiſſen, ganz allein. 
O, wie war das ſchön. Ja, wenn Vater 
oder Mutter gelebt hätten — daun! — 
Aber jo „rumgeheu“ im Dorf bei allen frem- 
den Leuten, das war ſchlimm. 

Endlich habe ich den Wildfang. Nun 
ſchuell! wir müſſen doch noch die Julklappen 
packen für Papa und Mama. Wo warſt Du 
eigentlich? Gar nicht hübſch, mir ſo fort⸗ 
zul aufen.“ 

Elia v. Berken rannte au dem Rinder- 
fräulein vorüber. „Laſſen Sie mich, ich will 
nach Mama!“ Das weiße Mäntelchen mit 
dem wehenden Kragen und weißen Schwan⸗ 
beſatz ward abgeſchleudert, Mützchen und 
Muff folgten in demſelben Tempo, und fort 
war die helle, kleine Geſtalt, die Treppe in 
die Höhe. 

„Mamachen! Du mußt mir fne mein 
rothes Flauellkleid geben! Ich war im Walde 
— Fräulein weggelaufen — da lag Mieke 
Elberfeldt lang an der Erde und weinte! 
Du! Mamachen! ſie zitterte ſo; ich glaube 
ſie fror. Ich hätte ſie gefragt, aber ich 
ſchämte mich ſo; ich hatte ſo viel an. Da 
lief ich, was ich laufen konnte. Aber als ich 
oben auf dem Fichtenberg, Du weißt doch! 
ſtand, war ſie noch immer da.“ 

„Mieke Elberfeldt? —“ 

„Ja die! die gar kein Haus hat und keine 


Mama und kein Spielzeug und nichts. Nicht 
einmal eine Puppe! Mamſell hat es mir er⸗ 
zählt und auch geſagt, ich ſolle was ablegen, 
glaube ich.“ 

Frau von Berken beugt ſich dunkelroth 
zu ihrem Töchterchen herab. „Mein Herz⸗ 
chen, Mieke ſoll ein Kleid haben, nicht das 
rothe, aber ein ſchönes warmes. Komm, 
wir wollen eins aussuchen, und Stine kann 
es noch ſchnell wärmer unterfüttern.“ 

Marie Elberfeldt hat vor langer, lauger 
Zeit einen Schneider geheirathet und heißt 
jetzt Frau Bütow, im ganzen Dorf glattweg 
Sniederbütowſch. Sie hat Freud und Leid 
getragen, gelebt wie ihre Standesgenoſſen, 
gearbeitet und gebetet. Sie iſt mit einge⸗ 
treten in die Epoche des Denkens, Grübelng 
und Zweifelns, die auch dem Dorf ihren 
Stempel aufdrückte, und ſie ſchüttelt das 
weiße Haupt, wenn des Gebetes Kraft be⸗ 
lächelt, das Wunder verſpottet wird. 

O, ſie weiß es beſſer. Wer hat die arme 
friereude Waiſe bekleidet und geſpeiſt? Gütige 
Meuſchenhände wohl, aber wer legte es ihnen 
ins Herz! 

Ein Eukelchen auf dem Schoß, das andere 
an ihrem Knie — ſo erzählt ſie von jenem 
Chriſtabend. Und immer wieder muß ſie den 
lauſchenden Kleinen berichten „wies war.“ 
Wie Frau Paſtor ihr das weiche, warme 
Kleid auf den Arm legte, ſie küßte und ihr 
ſagte: „Mieke! dies ſchickt Dir der liebe 
Gott. 
dann kommt das Chriſtkind jedes Jahr zu Dir.“ 

Und fie ſollte es nicht wiſſen! 


Bleib immer brav und bete fleißig, 


und der Aufſichtsrarb 51966,69 Mk. Die armen 
1 8 — 5 milſſen ſich mit 17 Proz. Dividende be⸗ 
gnügen,. £ 0 
Königsberg. 16. Dezember, (Eine mit Revolvern 
bewaffnete jugendliche Räuberbande) treibt feit 
Wochen im Thiergarten ihr Unweſen. Wiederholt 
waren Einbruchsdiebſtähle gemeldet worden, die 
it großer Geſchicklichkeit und anſcheinend mit den 
eiten Werkzeugen ausgeführt waren. Meiſt gal- 
ten die Einbrüche den Automaten, die ihres 
Wagren⸗ und Geldinhaltes beraubt wurden; vor 
14 Tagen ert war auch im Konzertſaal ein qer 
waltſamer Einbruchsdiebſtahl begangen worden, 
ein anderesmal wurden den Mutoſkopen unlieb⸗ 
fame Beſuche abgeſtattet und diefe Apparate gez 
waltſam demolirt, auch Muſcheln und Geweihe ge⸗ 
ſtohlen. Die Direktion ſetzte eine Belohnung von 
50 Mk. für Ergreifung der Thäter aus, und die 
Wärter wurden dadurch augeſpornt, abwechjelud 
die Nacht hindurch zu wachen, um der Einbrecher 
habhaft zu werden. Freitag Abend nun hörte man 
im Konzertſaale ein Geräusch. Die Wärter wurden 
ſofort zuſammengepfiffen, und man überraſchte 
zwei junge Leute, welche bereits eine Thür gewalt⸗ 
ſam ausgeſtemmt hatten, um in den inneren Raum 
einzudringen. Die Wärter ſtürzten ſich auf die 
Einbrecher zu und machten fie unschädlich, bevor 
fie ſich zur Wehr ſetzen konnten. Bei dieler Feſt⸗ 
nahme fand man, der „Königsb. Allg. Ztg.“ zu⸗ 
folge, in den Taſchen der jungen Leute nicht nur 
mit Kugeln ſcharf geladene Revolver und zahl⸗ 
reiche Einbruchswerkzeuge, ſondern auch ein boll- 
ſtäudiges ſchriftliches Verzeichuiß aller derjenigen 
Dinge vor, die ſie bei dem diesmaligen Einbruch 
u ſtehlen beabſichtigten. Ferner fand man die 
eſtgenommenen im Beſitze von Thiergartenkarten, 
die, wie ſie behaupten, ihre eigenen waren. Die 
Burſchen wurden der Hufenpolizei übergeben; leider 
gelang es ihnen, über Nacht aus dem Gewahrſam 
zu entſpringen. Da indeſſen die Namen der jugend- 
lichen Einbrecher feſtgeſtellt ſind, ſo werden dieſe 
der gerechten Strafe nicht entgehen. 

Aus dem Kreiſe Tilſit, 16. Dezember. (Wölfe. 
Vom Wetter.) Ruſſiſche Wölfe wagen ſich wieder 
über die Grenze und machen die Gegend unſicher. 
Sie drangen in dem Dorfe Muſſaten während der 
Nacht in den Stall eines Beſitzers, zerriſſen eine 
Ziege und zwei Schafe und entkamen daun. — In 
der Tilſiter Gegend herrſchte ein furchtbares Schnee ⸗ 
geſtöber. Der Schnee liegt z. B. in Rucken bis 
1 Meter hoch in den Straßen, ſodaß dieſe faſt 
unpaſſirbar ſind. Fuhrwerke blieben ſtecken und 
konnten ſſch nur mit großer Mühe aus den Sinees 
mafien herausarbeiten. Der von Inſterburg fällige 
Frühzug traf mit 1¼ Stunden Verſpätung dort 
ein, da auch das Schienengeleiſe ſtark verweht iſt. 

Lyck, 13. Dezember. (Schwarze Pocken.) Das 
bei dem Grundbeſitzer Rondello in Duttken im 
Dienfte ſtehende aus Polen ſtammende Mädchen 
Grigo iſt an ſchwarzen Pocken erkrankt. Um eine 
Verbreitung der Krankheit zu verhüten, ſind die 
übrigen bei Rondello beſchäftigten Perſonen ge⸗ 
impit worden. 

Memel, 14. Dezember. (Apothekenverkauf.) Die 
bisher von Herrn J. Schimanskh innegehabte 
Griine Apotheke it durch Kauf in den Beſitz 
des Herrn Erich Stephani aus Barten überge⸗ 
gangen. 

Bromberg, 15. Dezember. (In der !geftriegen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde die Vorlage des 
Magiſtrats betreffend die Aufnahme einer ſtädti⸗ 
ſchen Anleihe von 5 620000 Mark, welche die Väter 
der Stadt ſchon vielfach beſchäfkigt Hat, enpalitig 
angenommen, Nach Schluß der Sitzung hielt Herr 
Profeſſor Nußbaum aus Berlin, den der Magiſtrat 
au dieſem Zweck eingeladen hatte, einen Vortrag 

ber ſtädtiſche Bebauungspläne im allgemeinen 
und den Bebauungsplan des von der Stadt anges 
kauften Hempel'ſchen Feldes im beſonderen. Unter 
Stadtbaurath Herr Meyer hatte bereits einen 
Bebauungsplan angefertigt, der auch von den 
Stadtverordneten genehmigt ift. Man wollte aber 
doch noch Herrn Profeſſor Nußbaum hören, der 
eine Autorität auf dieſem Gebiete iſt. Hier hat 
fih der Vortragende gegen die gradlinigen Straßen⸗ 
flüchten ausgeſprochen und den etwas gewundenen 
Straßen das Wort geredet, weil in dieſen die 

añaden der Häuſer fon aus der Ferne mehr 
n die Augen fallen. Die von dem Vortragenden, 
egebenen Fingerzeige ſollen bei Aufſtellung des 
n Rede ſtehenden Bebauungsplanes in Erwägung 
gezogen werden. 

Gneſen, 16. Dezember. (Der Vaterländiſche 
Frauen⸗ Zweigverein Gneſen) beging unter Antheil⸗ 
nahme der Behörden der Provinz und Stadt Poſen 
die Feier der Einweihung des umfaſſenden Er⸗ 
weiterungsbaues feines Kranken⸗ und erſten 
Mutterhanfes für Schweſtern vom Rothen Kreuz 
im deutſchen Often, Bethesda, Diviſionepfarrer 
Gerwin hielt die Weiherede, welche den ſtattlichen 
Neubau als einen Markſtein deutſcher Kultur und 
piona Liebesthätigkeit in kampfdurchwogter 

ſtmark bezeichnete. 

Poſen, 10. Dezember. (Erſtickt augekommen) iſt 
hier eine ganze Waggonladung Federvieh: Gänſe, 
Euten, Siner, Puten ꝛc., im ganzen viele Hundert 
Stück. Die Sendung kam, wie jeden Mittwoch, 
über Slupee und Wreſchen her. Wie ſchon häufig, 
fo waren auch diesmal die Thiere fo eng zuſammen⸗ 
gepackt, daß man ſich iiber den Ausgang garnicht 
wundern darf. Der betreffende Händler, der einen 
bedentenden Schaden erleidet, wird wohl auch noch 
wegen dieſer unerhörten Thierquälerei zur Be⸗ 
ſtrafung herangezogen werden. 


Poſen, 12. Dezember. (Das Paderewski⸗Konzert) 
im polniſchen Theater geſtaltete ſich zu einer 
ropen polnischen Kundgebung. Der polniſche 
del und die Jutelligenz waren überaus zahlreich 
vertreten. Paderewski wurde mit Blumenſpenden 
förmlich überſchüttet. Viele Kränze trugen roth⸗ 
weiße Schleifen. Ein Theil der Einnahmen foll 
EN Wreſchener Unterſtützungsfonds überwieſen 
werden. 

Poſen, 15. Dezember. (Selbſtmord. Nur deutſche 
Straßenbahntafeln.) Der Kaufmann Knoller hat 
ſich geſtern erſchoſſen. Er war beſchuldigt, weib⸗ 


che Perſonen auf der Straße beläſtigt zu Haben. | O 


Da er bereits mehrmals wegen ähnlicher Ber- 
gehen zur Verautwortung gezogen war, fürchtete 
er wohl eine empfindliche Strafe und tüdtete ſich 
kurz vor Beginn des gerichtlichen Termins. — 
An den Halteſtellen der Poſener elektrijchen 
Straßenbahn waren bisher noch die Tafeln mit 
der deutſchen und polnischen Aufſchrift „Halte⸗ 
elle—Przyſtauek“ verſehen. Jetzt find auf der 


erliner Straße Tafeln mit ausſchließlich deutſcher 
Ten angebracht worden. Auch in den andern 

traßen werden demnächſt ſolche Tafeln mit 
ausſchließlich 
werden. 


dentſcher Inſchrift aufgeſtellt 


Znin, 16. Dezember. (Stanalanfage zur Ver⸗ 
bindung der Seeen.) Der Plau, die vielen Seeen 
unſeres Kreiſes durch einen ſchiffharen Kanal zu 
verbinden, ſcheint ſeiner Verwirklichung entgegen 
zu gehen. Der Kreistag hat kürzlich einen Betrag 
zum Bau eines ſchiffharen Kanals von Folluſch⸗ 
Mühle durch den Oftvoweier, Kirſchkowoer und 
Wolitzer See hewilligt. 

Polzin. 14. Dezember. (Bürgermeiſterwahl.) 
Herr Stadtrath Arndt in Pr.⸗Stargard hat die auf 
ihn gefallene Wahl zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt abgelehnt, Herr Arndt wurde ſeinerzeit 
unter 101 Bewerbern gewählt. Der Wettbewerb 
kann alfo aufs neue beginnen. 

Aus der Provinz Pommern, 14. Dezember. (Be⸗ 
ſitzwechſel.) Das Rittergut Karolinenthal bei 
Lauenburg i. Homm. ift in der Zwangsverſteigerung 
für 96 000 Mk. von einem Herrn Rieck aus Berlin 
gekauft worden. 

Aus der Provinz Pommern, 13. Dezember. 
(Eheinbiläumsmedaille.) Dem Altſitzer Gebhard 
in Auguſtwalde hei Stargard i. P. iſt aus Anlaß 
der diamantenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
mit der Zahl 60 verliehen. 

Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 19. Dezember. 1807 7 Friedrich 
Melchior Baron von Grimm zu Gotha, hervor⸗ 
ragender Schriftiteller. 1806 Einzug Napoleons 
in Warſchau. 1742 * Karl Wilhelm Scheele zu 
Stralſund, Entd. des Sauerſtoffgaſes. 1594 Guſtav 
Adolf zu Stockholm, der berühmte Held des 30jäh⸗ 
rigen Krieges. 1562 Niederlage der Hugenokten 
bei Dreng. 1370 7 Papſt Urban V. zu Avignon. 


Thorn, 18. Dezember 1901. 

„m (Berfonalien) Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Döhring⸗ Marienwerder ift unter Eutlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte zur Rechtsauwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Nakel augeloffen worden. — Dem 
Vorſteher bei der Strafanftalt zu Fordon, Juſpektor 
Thiele, ift der Amtstitel als „Strafanſtalts Ober- 
inſpektor“ verliehen worden. — Dem Lagerverwalter 
Karl Sprüh zu Elbing ift das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen und dem Meiſter im Schiffbau Johann 
Auguſt Trittin, ſowie dem Schmiedemeiſter Karl 
Ludwig Tiedemann, beide zu Danzig, das ſächſiſche 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
3 Altersverſicherung von Qand: 
wirthen.) Die Nothlage, in welche viele kleinere 
Landwirthe im Alter bei Eintritt der Arbeits⸗ 
und Wirthſchaftsunfähigkeit verfallen, hat das 
Staats miniſterium veranlaßt, in Erwägung dar- 
über einzutreten, ob dieſem Uebelſtande durch eine 
möglichſt ausgedehnte Altersverſicherung der Land- 
wirthe vorgebeugt werden könnte. Von mehreren 
Seiten iſt in Anregung gebracht, die Gewährung 
von Darlehen aus öffentlichen Kaſſen an derartige 
Landwirthe davon abhängig zu machen, daß fie ſich 
fich ihr Alter mit einer beſtimmten Summe ver 

ern, 

— (Die Liedertafel) veranſtaltet am 11. 
Januar das zweite Wintervergnügen da die näch- 
ſten Dienſtage an welchen die Uebungsabende 
ſtattfinden ſollten auf Weihnachtsheiligabend und 
Sylpeſter fallen, ſo iſt der Sonnabend am 28. De⸗ 
zember für die nächſte Probe feſtgeſetzt. Am geſt⸗ 
rigen Uebungsabend erinnerte Herr Oberlehrer 
Sich darau, daß am 17. Dezember v. Js. die 
Liedertafel ihren nunmehr entſchlafenen Senjor, 
Herrn Brofeijor Hirſch, noch ihre Glückwünſche 
zu feinem Geburtstage übermitteln fonnte. Darauf. 
wurde von der Verſammlung ſtehend das Lieb- 
lingslied des theuren Entſchlafenen „Ich kenne 
einen hellen Edelſtein“ geſunden. 

— (Brauerei Kunterſtein bei Grandenz, 


Akt.⸗Geſ.) In der am Sonnabend in Berlin î 


abgehaltenen Generalverſammlung wurde der Ab- 
Schuh 1900/01 genehmigt und die Dividende auf 
2½ Prozent feſtgeſetzt. Ueber das Geſchäft im 
laufenden Jahre theilte die Direktion mit, daß 
der Abſatz in den erſten beiden Monaten zwar 
eine Kleinigkeit nachgelaſſen habe, jedoch ſei zu 
hoffen, daß das endgiltige Ergebniß etwas günſtiger 
ſein werde, als das des abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahres. In den Aufſichtsrath wurden die aus- 
ſcheidenden Mitglieder wiedergewählt. 

— In dem Bericht über den letzten 
Kreistag) iſt bei der Wahl zur Landwirthſchafts⸗ 
kammer geſagt, daß von den bisherigen Mitgliedern 
der Laudwirthſchaftstammer Herr Krüger ⸗Alt⸗ 
Thorn verſtorben ſei. Das iſt eine irrthümliche 
Angabe, die wir hiermit richtig ſtellen. 


F Penſau, 16. Dezember. (Lehrerſitzung.) Der 
Lehrerverein der Thorner Stadtuiederung hielt am 
Sonnabend, den 14. d. Mts. im Oberkrug hierſelbſt 
die Schlußſitzung in dieſem Jahre ab. Der Vor⸗ 
ſitzende begrüßte die trotz des ſchlechten Wetters 
recht zahlreiche Verſammlung. Nach der Ver⸗ 
leſung des Protokolls gab derſelbe dann den Bericht 
über die 16. Lehrerverſammlung in Konitz. Der 
ſtellvertretende Schriftführer erſtattete daun den 
Geſchäftsbericht, gleichzeitig wurde die Kaſſe ge ⸗ 
prüft und dem Kaſſenführer Eutlaſtung ertheilt. 
Bei der darauf vorgenommenen Wahl wurde als 
2. Vorſitzender Lehrer Wrobbel-Neubruch gewählt. 
Die Wahl des 1. Schriftführers iſt zur nächſten 
Sitzung verſchoben, weil die drei nacheirander ge- 
wählten Herren die Wahl nicht annahmen und ein 
anderes Wahlreſultat nicht zu erwarten war. Am 
Schluß der Sitzung legte der 1. Vorſitzerde ſein Amt 
nieder. Die Neuwahl findet auf der nächſten Sitzung 
am 1. Februar 1902 fatt. Zu derſelben hat Herr 
Lehrer Strauß⸗Rentſchkau einen Vortrag ibers 


nommen. 
II nun 


— (Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Danzig, 
zehn Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, zunächſt 
je 900 Mark diätariſche Jahresbeſoldung; bei der 
Auſtellung als etatsmäßiger Weichenſteller 900 Mk. 
Jahresgehalt und der karifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß (jährlich 60 bis 240 Mark) oder Dienft- 
wohnung. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſt⸗ 
Er 900 Mark Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. 
bra, Bezirksamt Obra, 2. Amtsdieuer, 700 ME. 
Gehalt und 50 Mk. Kleidergeld, ſowie jährlich 
etwa 150 Mk. Exekutions⸗ u. J. w. Gebühren. 

— Erledigte Schulſtellen.) Erite Stelle 
zu Lonzyn, Kreis Thorn, katholiſch. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Thunert in Culmſee.) Stelle 
zu Rederig, Kreis Dt. Krone, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Treichel zu Dt. Krone.) 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
ie Berliner Litteratur⸗Tyrannei. 


D 
In ihrem Bericht über die erſte Aufführung von 
. Hauptmann's neuem Drama „Der rothe 


Hahn“ ſchreibt die „Köln. tg.“: „Der Mißerfol 
des „Rothen Hahns“, der dem Mißerfolg des 
„Michael Kramer“ folgt, läßt kaum noch die 
Hoffunug übrig, daß Hauptmann über feine Frühe- 
ren Werke zu einer großen Dramatik aufſteigen 
wird. Es iſtſpielmehr ziemlich ficher, on er beſten⸗ 
falls ſich noch einmal auf halber Höhe aufrich⸗ 
tet, aber der Hauptmann, über den eine gauze 
Litteratur entſtanden ift, der Hauptmann, in dem 
man die Zukunft des deutſchen Dramas ahnen 
wollte, dieſer Hauptmaun iſt geweſen und die 
deutſche Litteratur geht über ihn hinweg, wie ſie 
ſchon über manchen kurzlebigen Stern, der an 
dem Theaterhimmel glänzte, binweggegangen iſt. 
Aber Hauptmaun's Niedergang bedeutet, wie die 
Dinge einmal liegen, noch mehr, Hauptmann 
war ohne ſeinen Willen der große Neuerer, um 
den ſich ein ganzes Program, eine ganze Bewegung 
gebildet hat; er war der heimliche Diktator der 
dentſchen Theaterlitteratur. Das hat alles ein 
Ende, und mit ihm bricht ein Gebäude zuſammen, 
in dem eine ganze Schaar ſchwächerer, aber ſehr 
lauter Geiſter Obdach gefunden hat. Der Durch 
fall des „Rothen Hahns“ iſt ſo etwas wie ein 
litterariſcher Börſenſturz, wie eine Kataſtrophe, 
die ihre Wirkung ansühen muß, wenn auch noch 
frecher als nach dem „Michael Kramer“ der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden ſollte, das deutſche Publikum 
über die Wahrheit zu täuſchen. Die Berliner Lit- 
1 hat am 27. November ihr Ende 
gefunden. 

Ein frauzöſiſches Opern⸗Gaſtſpiel bei 
Kroll. Ein franzöſiſcher Unternehmer, Herr 
Bourdeille, wird mit einem frauzöſiſchen Opern⸗ 
Enſemble, das aus erſten Künſtlern der großen 
Oper und der komiſchen Oper in Paris zuſammen⸗ 
geſtellt ift, im April k. 38. ein längeres Gaſtſpiel 
im Neuen königlichen Opern Theater in Berlin ab- 
ſolviren. Die betreffenden Verträge mit der Ge⸗ 
nerxal⸗Intendantur find bereits zum Abſchluß 
gebracht worden. ; 

Drathloſe Telegraphie zwiſchen En- 
ropa und Amerika. Das ſchwierigſte Problem 
der Wellen⸗Telegrapbie, die Erzeugung elektriſcher 
Wellen, die über fo viele Eutfernungen ſignalſſi⸗ 
ren, daß eine Verſtändigung über den Ozean er- 
möglicht wird, iſt nunmehr der Löſung nahe oder 
vielleicht ſchon gelöſt. Und zwar iſt derjenige, der 
das Werk vollbracht hat, der erſte Erfinder der 
praktiſchen Wellentelegraphie, nämlich Marconi 
ſelbſt. Marconi hatte vor einiger Zeit zum Zwecke 
praktiſcher Verſuche eine drahtloſe Telegraphie⸗ 
Station in St. John (Newfoundland) gegründet, 
wo er Signale von einer 1700 Meilen entfernten 
Station in Cornwallis erhielt. Vor der Abreiſe 
von England hatte er mit der betreffenden Sta- 
tion, wo er eine ſehr kräftige Batterie aufſtellte, 
vereinbart, daß an einem gewiſſen Tage zwiſchen 
3 und 6 Uhr nachmittags täglich gewiſſe Morie⸗ 
Zeichen geſchickt werden. Das Reſultat dieſer Ber- 
imde foll nun febr günſtig geweſen fein. Aus 
London wird darüber gemeldet: Marconi theilte der 
britiſchen Regierung mit, daß es ihm gelungen ſei, 
mittels drahtloſer Telegraphie von ſeiner Station 
Boldu an der Küſte von Cornwall nach St. 
Johus in Neufundland alfo 380 deutſche Meilen 
weit, Signale zu übermitteln. Danach wäre das 
Problem der drahtloſen Thelegraphie über den 
Atlantiſchen Ocean gelöſt. Marcoui benutzte bei 
St. Johns einen mit Hilfe eines Drachens 400 
Fuß hoch erhobenen Draht und vernahm die 
Sigugle im Mikrophon. Sie beſtanden aus 
dem Buchſtaben S. in der ſchrift 

Ueber das Baccelliſche ttet gegen die 
Maul- und Klauenſenche erklärte am Sonn 
abend in der italienischen Debutirtenfammer der 


. i eine Auf 8 
nee dich aaee e tinen abipredjenden Sehe 


ätze e 
eringan of lich die Meinung Virchows für ſich 
zu haben. Nicht nur in Italien ſeien alle bisher 
angeftellten 1500 Verſuche günſtig verlaufen, 
fondern auch in Deutſchland da, wo fein Ver⸗ 
fahren in richtiger Weiſe angewandt worden 


ſei. 
— —— ſ——? —ũ—ò,ö —— 


À Vorfreude! 
Das Chriſtfeſt rückt näher, die Kinder ſich freu'n, 


Jetzt find fie auch fleißig, keine Arbeit fe ſcheu'n. . 


Sie helfen beim Backen, hol'n ein auch die Waar', 
Sind überaus hilfreich, was ſonſten nur rar. 


Ein jeder will ſorgen, ſo gut er nur kann, 
Der kleinſte Bub denkt ſchon, er wär faſt ein Mann. 


Iſt überall rührig, zum Helfen bereit, 
Doch iſt ſeine Arbeit meiſt nicht ſehr geſcheit. 


Bis endlich die Mutter ihn bringet zur Ruh, 
Bald hat er die lieben Guckäugelein zu. 


Und träumet von Sachen fo prächtig und ſchön, 
Die er etwas ſpäter auf dem Feſttiſch wird ſeh'n. 


O goldene Jugend, wie ſchön iſt die Zeit! ? 
Für uns liegſt Du aber jo weit ſchon, jo weit. 
Helene Kolandt⸗Thorn. 


Mannigfaltiges. 

(Proviantamts⸗Koutroleur Ehlert), 
der bei dem aus Tientſin gemeldeten 
Zuſammenſtoß zwiſchen deutſchen und indiſchen 
Truppen getödtet wurde, war, ehe er nach 
China ging, beim Proviantamt in Glogau 
als Aſſiſtent beſchäftigt. Eblert iſt am 
11. April 1870 in Hochlinden, Kreis Gerdauen, 
geboren, ſtand alſo erſt im 32. Lebens⸗ 
jahre. Er war verheirathet und hat einen 
Sohn von 4 Jahren. 

(Selbſtmord und Unterſchlagung.) 
In Golßen, Kreis Luckau, hat ſich, wie die 
„Frankf. Oderztg.“ meldet, der ſtädtiſche 
Steuererheber Schulz erſchoſſen. Eine Revi⸗ 
ſion der von ihm verwalteten Kaſſe ergab, 
daß er jahrelang bedeutende Unterſchlagungen 
begangen hat, deren Umfang bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. 

Die großen Univerſitäten) ſaugen 
die kleinen immer mehr auf. Die Berliner 
zählt dieſen Winter die früher noch nie 
erreichte Zahl von 6857 Studenten gegen 
6321 im vorigen Winter. Dazu kommen 
daun noch die Hörer der techniſchen und 
anderen Hochſchulen. 


„Gum Dattener Sektirerdrama) 
wird dem „Forſt. Tagebl.“ berichtet, daß die 
zuletzt nach Soran ins Irrenhaus gebrachte 
Wittwe Krinitz aus Datten geſtorben iſt. 
Kaſchke Vater lebt zwar noch, doch ſchreitet 
die Krankheit noch immer fort. 

„(Schiffsunfall.) Die Rettungsſtation 
Hiddenſee (Bezirk Bremen) telegraphirt: Am 
15. Dezember wurden von dem bei Vitte 
geſtrandeten dentſchen Ewer „Marie“, Schiffer 
Haeger, von Kiel nach Schweden beſtimmt, 
zwei Perſonen durch den Raketenapparat der 
Station gerettet. 

(Durch Kurzſchluß der elektriſchen 
Leitung) iſt in der Kammgarnſpinnerei 
Derendingen (Württemberg) ein großer Brand 
entſtanden. Der Geſchäftsbetrieb ift voll- 
ſtändig eingeſtellt worden, wodurch 1200 
Perſonen arbeitslos werden. Der Schaden 
geht in die Hunderttauſende. 

(Liebesdrama.) In dem Dorfe 
Breddin bei Kyritz hat ein Schloſſergeſelle 
vom Rhein erſt ſeine Braut, die Tochter 
eines Bauerngutsbeſitzers und dann ſich ſelbſt 
erſchoſſen. 

(Der Winter.) In Portugal herrſcht 
eine niemals gekannte Kälte. Im oberen 
Stadttheil Liſſabons wurden Montag Morgen 
zwei Schildwachen erfroren todt aufgefunden. 
Sogar auf dem Hafen befand ſich morgens 
Eis. Die ärmeren Leute leiden ſchwer, in 
den Provinzen herrſcht großer Schneefall. — 
Durch Schueeſchmelze find in den Staaten 
New⸗Nork, Pennſylvanien und New⸗Jerſey 
große Ueberſchwemmungen hervorgerufen. 
Der Eiſenbahnverkehr iſt zumtheil unter⸗ 
brochen, zumtheil verzögert er ſich. Die tele⸗ 
graphiſchen Verbindungen ſind unterbrochen. 
Der Schaden ift beſonders groß in den 
Kohlengebieten; zahlreiche Gruben in Penn⸗ 
ſylvanien ſind überſchwemmt. Wäre nicht 
plötzlich die Temperatur wieder geſunken, fo 
wäre ein unermeßlicher Schaden augerichtet 
worden. Sämmtliche Strecken der 
däniſchen Staatsbahnen ſind ſeit Montag 
wieder fahrbar. 

(Ein goldenes Standbild) wurde 
in Titusville, dem Zentrum der texaniſchen 
Petroleum⸗Induſtrie einem Manne namens 
Drake errichtet, der vor 40 Jahren die 
dortigen Petroleumquellen entdeckte. Der 
Kerl, der als armer Teufel im tiefſten Elend 
ſtarb, hat ſicher nicht geahnt, daß die Petro⸗ 
lenm⸗Nabobs, die ſeiner Eutdeckung ihre 
Millionen verdanken, ihn einmal fo ehren 
würden. 

(Eine furchtbare Feuersbrunſt) 


wüthet in Canton (China). Ueber London 
kommt folgende Nachricht zu uns: Seit 


geſtern Nacht ſteht ein großer Theil der 
Stadt in Flammen. Das Feuer hat eine 
Länge von einer engliſchen Meile und eine 
Breite von einer halben engliſchen Meile. 
8000 Häuſer folen bereits niedergebrannt 
und viele Menſcheuleben zu beklagen fein. 

(Die böſe Grammatik.) Herr (aus 
dem Fenfter dem Briefträger nachrufend): 
„Dit nichts aun mich?“ — Briefträger (mit 
höflichem Gruß): „Nein, Herr Müller, an 
Ihnen iſt nichts.“ 


Weihnacht, 
Ein Original-Flagon Odol 
wird als originelles und 
dabei nützliches F est- 
geschenkvielen will- 
kommen sein, 

Preis: ½ Flasche M.1,50 

„ hun 0,85 
Odol ist nach dem 
heutigen Stande der 
Wissenschaft naohweis- 
lioh das beste Mittel 


zur Pflege der Zähne und 
es es. 


—— 


Hohenzollern-Veilehen — Syringa-Violetta 


(ges. gesch), zwei der köstlichsten Wohlgerüche, 
Was an Lieblichkeit, Zartheit des Duftes und an 
Frische des Aromas von beiden Blumen geboten wird, 
findet man in diesen beiden Wohlgerüchen vereinigt, 
J. F. Schwarzlose Söhne, Königl. Hofi, Berlin, ke 
grafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Parfü- 
merie- Drogen- und Coiffeurgeschäften. 
Die feit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten und prakliſchen Aerzten angewandten: 


"ao. Schweizer-Pillen. 


Rich. 
Brandt's 

find Heute noch in allen Krelſen 

daszbellebteſte Hausmittel Mat 

achte bar auf, daß jede Schachtel 

daß weiße Kreuz 


een 
05 gr., 
Gentian: und Sa en 
derzuſtellew / 


1 


in gleichen 
Quantum um daraus 50 Billa um Oesiät von 0,12 4 


4 


Neben meinem Möbelmagazin 


unterhalte von heute ab ein grosses Lager von 


a „ Planinos % % 


aus den bestrenommirten Fabriken. 


Billigſte und Hefte Bedienung zuſichernd, zeichne 
Hochachtungsvoll 


P. Trautmann, 
Gerechteſtraße Ar. 11 u. 13. 


lanterie- 


Große Auswahl in 


Ampeln, Kronleuchtern, 
Hänge-, Wand- und 


ſowie ſämmtliche 
Hans: und Küchengerälhe 
zu billigsten Preiſen. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Au 


waaren. 
Stehlampen, 


Baumbehang 


in großer Auswahl. 
AVA 


Flisabethstrasse B 


| Empfeplensmertge Feſtgeſchente 


Ball: und Kopfſhawle, Scherl, Shärpen u. ſeidene Schürzen, 
Jabots und Schleifen in ſchöner Ausführung. Negenſchirne in großer Auswahl. 


Minna Mack’s Nachilg., 


Putz- und Mode waaren - Magazin, 

Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
Ball- u. Dekorationsblumen in grösster Auswahl. 
Brautſchleier 3 m breit 1,35 bis 6,00 Marl. 


ee Gin Monpaguon 
. Lipinski, Thorn 3, d ‘Qigebote unter 


und Melienjtr.: K. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Q i a Dieter Uig: 
a ata Beigas empfehle mein ee ager 1 16 000 M ark, 


Marzipan von vorzüglichem Geſchmack, nach Königs⸗ pinter Banfgeld, zu 5% gor, au ze⸗ 
berger und Lübecker Art. diren. Angebote unter H. 0 


Spezialität: Theekonfekt. < befördert die Geſchäftsſt. d. gig. erb. 
p 
Baumbehang u ihrkeſer 3 Visquits be⸗ > Magdeburger Nauerkoll 


Gleichzeitig bringe ich meine der Neuzeit eutſprechende p> das ar 8 en Dr Pfg., 
E im Zentner — 
— Konditorei > empfiehlt Heinrich Netz. 
DB | ee En a 
E 


in empfehlende Erinnerung. 
Apfelſinen 
von 90 Pf. bis 1 Mark per Deo. 


\MAAAAAAAALHAAAAAAAAL 
ß .... W a — 
Zum bevorstehendem Feste Vreite⸗ 11 Schillerstr. Ecke. 


empfehle meine Fabrikate in: zu 3 ring Bid 


8 1 2 ei Abnahme vo 
Zigarren und Zigaretten S sini 


5 Mk., liefert mit Abfuhr 


zu ſoliden Preiſen. SE "Gar ane Moder, 
Sroie Auswahl in Importe. 
Gust, Ad, Schleh, Zigerren-Zabeit und Input Hun, mm Apparat 


Breiteſtraße 21. mit Zubehör,’ 

— — i 2 ren. gu 5 
è z aufen. Zu erfr. i e 5 gtg. 
Gicht- und Rheumatismuskranke! ]“ 2 Papageien 
Sofortige Heilung in allen Fällen, e— mit und auch ohne Käfig find zu ver⸗ 


—g 
ſelbſt ſolchen, un ſeit langen Jahren erfolglos behandelt wurden, kaufen durch Heinrich Netz. 
bei Anwendung unſeres Heil⸗Apparates 


Zwei fein möbl. Zimmer, 
„Lebenskraft“. 2 |... m m = Barden 
BEE Vatentamtlich geihütt. Tg "Brombergerficahe 108. 
Der Erfolg wird unbedingt garantirt. Gum. Vorderfimmer zu ver 
Verfahren auf ſtreng wiſſeuſchaftlicher Baſis. miethen Strobandſtr. 6, part. 
Jeder Kranke verlange ſofort Proſpekt gratis und franko. F 
verm. Coppernikusſtr. 39, III 
Gebr. Krömer, Berlin C., Prenzlauerstr. 5l, I. I L Ser r Led r 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


Hlitär Extra Hogan | Fritz Schneider, aaO g innern ift Alt⸗ 


z ſtädtiſcher Markt 16 un fofort 
für 1 zu vermiethen. W. Busse. 


nach Maass, | Neuſtädt. Markt, neben dem Wilhelmsplatz 6. 


elegant sitzend, | Wai e e ai Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 


ausserordentlich billig Bige e, 
| Baden mit Wohnung, 


ferner die erſte Etage und kleine 
Wohnung ſind vom 1. April zu 
‚sbeimiethen Culmerſtraße 13. 
2 möbl. Zimmer zu ah 
Schulſtraße 17, I. 


Difitenfarten alda obong, 


find aney, 7, Pees von 3 
von Versen bewohnt, vom tober 
als paſſendes Geſchenk zu Weihnachten zu vermiethen. 
Auskuuft ee das Romptoir des 
ſehr zu empfehlen. dolph. 


Hertu J. 
In modernfter Form und ſauberſter Aus führung 


f errſchaftliche Wohuun 
liefert ſolche prompt 5 „Heron lige Bohn LLJ 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 


8 P zu vermiethen. 
Hatharinenſtraße t 


. 


Es ist ein Anrecht 


wenn der Deutſche 
amerikanifche Uüähmaſchinen kauft! 


Während ſich die deutſche Nähmaſchine durch ihre Vorzüge den 
Weltmarkt erobert hat, iſt es geradezu unbegreiflich, daß das deutſche 
Publikum noch immer Geld für ausländiſche Singer⸗Nähmaſchinen aus⸗ 
giebt! Es wird dazu nur veranlaßt durch die maßloſe Reklame der 
Amerikaner, welche neuerdings durch ihre Stickereireklame den Glauben 
zu erwecken ſuchen, als ob Kunſtſtickereien nur auf amerikaniſchen Näh⸗ 
maſchinen hergeſtellt werden konnen. 

Demgegenüber erklärt der Verein Deutſcher Nähmaſchinen⸗Fabri⸗ 
kanten, daß ſich Kunſtſtickereien auf allen guten deutſchen Nähmaſchinen 
ebenſo gut herſtellen laſſen, als auf amerikaniſchen. Man hat des⸗ 
wegen nicht nöͤthig von Amerika zu holen, was man beffer und billiger 
in Deutſchland haben kann, ganz abgeſehen davon, daß ſich Amerika 
gegen die Einfuhr deutſcher Nähmaſchinen durch ungeheure Zölle ver- 
ſchloſſen hält. 
PPP 

Wer für amerikaniſche Nähmaſchinen ſein Geld zum Lande 
hinauswirft, 
untergräbt den deutſchen Volkswohlſtand und ſchädigt ſich ſelbſt. 


Zuverläſſige, gute, deutſche Nähmaſchinen für alle Zwecke, für 
deren höchſte Vollendung die Fabriken mit ihrem Namen an den Ma- 
ſchinen einſtehen, ſind nur in fachmänniſch geführten Geſchäften, nie⸗ 
mals bei ſogenannten Waaren- und Verſandthäuſern zu haben, und 
empfiehlt der unterzeichnete Verein, welchem faſt alle beſſeren deutſchen 
Nähmaſchinen⸗Fabrikanten mit einer Jahresproduktion von nahezu 1 
Million Nähmaſchinen angehören, für den Einkauf bewährter Fabrikate 
am hieſigen Platze folgende Firma: 


Bernstein & Co.,, 


Heiligegeiststrasse 12. 


Verein BE e - Fabrikanten, 


Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Bimm, Entree, 
Küche und Zubehör Gerſteuſtraße 16 
von ſofort ya — 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


ne Stube, eine Treppe im Hinter- 
hauſe, von Neujahr zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 2. 


aue Ae 3 
mie Figur, billig z. 3 
Junkerſtraße 3,1 


| Eine — nene 

ür ältere Dame be ‚Felgarnitne Ju 
erk 

at di Wehle die geben 


5 a aa 
f h — 


Nin 


n- EEE A = 


en wen 
az ri 


Diverſe Düffeldorfer Punſche, ſowie 


Empfehle meinen 


Felix Szymanski, | Spiegel- Friſt⸗ 


% Carl Mallon » Thorn 


Neustädt, Markt 1. en 
9 G — Altstädtsicher Markt Nr. 28 d MON, 

Kaffe e F R affe ¢ ; V empfiehlt : 9 ſowie ſämmtliche Artitel in 

täglich fr, eigene Uöſtung: i U 9 Porfumerien, 
wean ichn. P. 190 % Anzugstoffe. Paletotstoffe. | Mosenstofte. || Westenstotte. | Livrdewesten. A| Weibnachtsgeſchenken 
Java⸗Miſchung. „ 1,80 „[ | } } p geeignet. k 
Karlsbader⸗Miſchung. „ 1,60 „ — — — z f üppenperr. ücken 
. ® | Rammgarn. | Chevists. | Coden. ~ | Coatings. | ® AIG de ter zen 
Berliner⸗Miſchung. „ 1,20 „ I 5·¹¹AAAd“d᷑è? x —„— > d I, Vehmeichler, 
Guatemala-Miſchung. „ 1,00 „ i 5 
rr Livreetuch. | Billardtuch. | Pulttuch. | Wagentich. | Eedertuch. JJ grüctenftente 38. 
Campinas⸗Miſchung II „ 0,80 „ —ñññññññ . N - 9 


| Wagenrips. | 


a Zucker. 2 


Feinſte diesjährige 


D Pfd. 0,29 % ; .... D...... .. 
1 n Reisedecken. | Schlafdecken. | Badedecken. | Kameelhaardecken. | Schneedecken. Wall Und 
Würfelzucker 2 0,32 > k Y m 

1901. Mandeln. e | Wollfries. | Portièrenfries. | Sealskin. | Tischläufer. | I N { 1 
Feinſte Bari⸗Mandeln Pfd. 0,80 % j n a S a aa EEE aa al ti uN k, 


5 à Pfund 35 Pfennig, empfiehlt 
3 Schillerſtraße. 
Anerreicht 
= 

ift 

u iſt 

il. e die beſte 
B j für die Haut, 
IE; Su à Stück en 
IE Paul Weber "s Drogenhdlg, 
i Jun Weihnadhtsfeite 


empfehle: 


» 8) Viktoriamehl, Kaisermehl, 
e Wallnüsse franz. U. FÜ, 


„ Avola⸗Mandeln „ 0,90 „ 


Gr. Marzipan⸗Mandeln „ 1,00 „ IM 
Schaalmandeln feinfte. „ 1,00 „ IR 
Traubenroſinen .. „ 1,00 „ 
Zitronat⸗Succade e „ 0,80 „ 
Haferflocken „% 0,25 
Haferflocken IJ. „ 0,20 
Gerſtenflockenn . . „ 0,20 „ 
Amerik. Ringäpfel . „ 0,40 
Kartoffelmehl la: . . „ 0,12 „ 
Feinſtes Berliner Braten⸗ 

ſchmalz, gewürzt. „ 0,58 „ 
Palmin, rein Pflanzenfett „ 0,65 „ 


Konserven 
und Kompot-Früchte. 


2 Pi fd.» 3 Schnitl⸗ A 

Ei. 5 0,35 % 
3 Hi — 55 Schnitt⸗ ; 
23% "Bicie Brechbohnen £ 0,35 „ 


S Pfd. Hüchſe Zunge 


Cocos-Läufer. | Linoleum-Teppiche. | Anker-Linoleum. | Linoleum-Läufer. | Cocos-Teppiche. 


& Herrenunterkleider. 


y 
í i 
Wagenteppiche. | 5 | Bwwwwewwww 
q 
h 
zz 


Uhren und Alfenidewaaren: Ausnahmepreise! 
Neuheiten täglich eintreffend. 
Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 


5 Bf.” Bid 8 00 vis-à-vis Café Kaiserkrone. Lambertnüsse, 
ag ie für Sing er Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. Pieffernüsse (Dresdener), 


Thorner Honigkuchen, 


Uhren-Reparaturwerkstatt. Fabrikation von 2 Verkauf nach Gewicht. 


Er ebfen : 
2 Pfd.⸗Büchſe Kaiſererbſen . 1,45 „ 


"a gemiſchtes Ge⸗ zu fehe billigen Preiſen. 


IE. Willimezik, 


. . 10 „ 
Rene 055 4 een Aufgabe « ds Geschäfts = Leibitſcherſtraße 31. 
a SE 
„ Sm vollständiger Ausverkauf des ganzen Waarenlagers Weißnactegeſhenke 
e zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Sophahifen, Schanelfuhtkiften, 
„ e .. 10 , Breiteftraße 14. S. David, Thorn Breiteſtraße 14. Schlummerrollen u. |. w. 


e bei 
ertige Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, Portièren Teppiche Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Reiſedecken, fertige] werden zu billigen Preiſen augefertigt 
q 2 k J..... . gR EIER E a Bettfedern und Daunen. Aufgezeichnet und fertig geſtickte Handarbeiten. Otto Marianowsky, 


8 aD CCC Tapezierer und Dekorateur 
SA TA pa S u 1 1 1 8 25 DRS SSS A AEREE EE EEEE a 


Zuchmacherſtr. 10, pt. 
Coiffeur =» Parfumeur 905 
Thorner 


G. H. Schilling, = Harzer⸗ 
d Honig- Kuchen» Fabrik 


n II 7 
1 Pfd. ⸗Büchſe Erdbeeren. . 0,80 „ 
2 WMlaunge . 1750 „ 
2 „ Reineklauden . 1,10 „ 
2 „ Birnen roth. 1,10 „ 
„ eiß : 0, 
Kirſchſleiſch in Zucker eingekocht, aus⸗ 
gewogen per Pfd. 60 Pfg. 
Birnen roth, in Zucker N auga 
` gewogen, per Pfd. 60 Pfg. 
Birnen weiß, in Zucker eingekocht, aus⸗ 
gewogen, per Pfd. 60 Pfg. 
1 5 8 nach Hausfrauenart, per 
Pfd. 40 Pfg. bei größerer Abnahme 


8 Culmerstrasse 8. Kanarien 7 Vin, 


Edelroller, empfiehlt 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


nad - Ausstellung. 2 Pappen, 


billiger. 46 
A Wein. Ø „Zur Sehlossmühle“. In- und ausländische 4 fie, e Br Bee, 
Parfumerien, Seifen, st Fr. Potzolt, 


Ungarwein, ſüß, per Flaſche 1,00, 1,25, Ka í Gohpernifusftenhe PR 


Alber & Schultz, Thom 2 = 
` Toilette-Artikel. El er eE E 
> Grosse Auswahl! Billige nit „Stüdtalt, 


r ’ „, + r 


Ungarwein, herb, per Flaſche 1,25, 1,50, 
1.75 


8 278 8 eegee 


Su 
RSN 


> 


> + , u 
Rothwein per Flaſche 0,85—4,00 Mk. 
Cognac per / Lrt⸗Flaſche 1,50, 1,75, 
2,00, 2,50 bis 6,00 Mk. 
Jamaika⸗Rum per ¼ Ltr. ⸗ 1 
1,40, 1,75, 2,00, 2,50 Mk. 
Araf de Goa per , Ltr.⸗Flaſche 1,50, 
1,75, 2,50. 


t U 


vig 


feinſte Tafelliköre. 


Braunschweiger Wurst. 
5 3 Pfd. 1,40 % 
Mett⸗Wurſt 17 1,10 s 
Thüringer Rothwurſt,, 100 
ff. Landleberwurſt. „ 


uni uvmoz ccosa! 


angi. ſchriftl. Garantie. Gee 


—. FR. 290, offerirt: . 290. 
TS e e e e , e e e ee Gustav. Acker 
P ost-Kistchen 2 25 IE k 25 8 * . BE = Ex u Fernſpr. Gustav, Ackermann, 

Künſtliche Zähne, al r 

6 und 8 Mark. et umenmo 
zn eey . I 3 5, : Plomben, Ken lofe abnoy ationen, ſowie jegliches Vogelfutter ni, 
S N B, Hozakowski, 
Thorn, Culmerſtraße 21 5 
per Pfd. 1 
ih — 70 infen 4 bis 6 Pfd. ſchwer, tiasberg i. / Pr. i Kapazitä aches als Aſſiſtent 

OEP 4 r Pfd. 0,70 Mk. 5 Bacheſtraſßze 2. Vacheſtraßze 2. FEN ee Wen > e fi ein 8 fibiger guter Omnibus, 

1 zu 8 U, ec ateſß⸗ von 6 Zimmern und allem Zubehör, find preiswerih zu verkaufen in 


0090899909008 n, = 
mit div. Honigkuchen Weissmohn, 

Ad olf Heilfron, amenhandlung 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


; ams Anfeisinen, * 


Donnerfing den 19. Dezember 1901. 


2. Beilage * Nr. 297 der „Thorner Pre 


Aus der Welt der Technik. 
(Nachdruck verboten.) 

Die amerikanischen Techniker find dafür 
bekannt, daß fie allen Problemen, welche au 
ſie herantreten, mit einer gewiſſen Uubefau⸗ 
geuheit zu Leibe gehen und dabei bisweilen 
auf Löſungen verfallen, die an ſich recht gut 
ſind, auf die aber ein europäiſcher Kultur⸗ 
mensch niemals gekommen wäre. 

Als beſonders ſchlagendes Beiſpiel kann 
hierfür das natürlich aus Amerika ſtammende 
Verfahren gelten, die Schienen der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahnen zuſammenzuſchweißen, 
um fo eine gute Stromrückleitung zu erhal⸗ 
ten. Hätte ein Deutſcher auch nur einen 
derartigen Verſuch unternommen, ſo wäre er 
zweifellos ausgelacht worden, denn jeder 
phyſikaliſch Gebildete weiß ja, daß ein Me⸗ 
tall ſich unter dem Einfluß der Wärme aus⸗ 
dehnt, unter dem der Kälte zuſammenzieht. 
Ein zuſammengeſchweißter Schienenweg mußte 
demnach im Winter an vielen Stellen reißen 
oder ſich im Sommer verwerfen. Die Ame⸗ 
rikaner ſchweißten ihre Stränge, und es ge⸗ 
ſchah nichts von dem eben Angedeuteten. 
Die Praxis war der Theorie einmal wieder 
über. 

Neuerdings hat ſich die Compania Minera 
de Penoles in Mexiko ebenfalls ein recht 
hübſches Gewaltjtiickchen geleiſtet. Dieſe 
Geſellſchaft brauchte für eine ihrer Minen 
einen kräftigen Schoruſtein, deſſen Herſtel⸗ 
lungskoſten bei einer Ausführung in Stein 
ſich auf etwa 40 000 Dollar belaufen haben 
würden. Um dieſer unbequemen Ausgabe 
aus dem Wege zu gehen, baute die Geſell⸗ 
ſchaft den Schornſtein ſeinem Namen zum 
Trotz aus Holz. Bei einer Höhe von 180 
Fuß und einem Querſchnitt von 10X10 Fuß 
beliefen ſich die Herſtellungskoſten dabei im⸗ 
mer noch auf 10000 Dollar, doch waren 
vorläufig 30 000 Dollar gerettet. Wir ſagen 
vorläufig, denn, wie es ſcheint, haben die 
Erbauer ſelbſt zur Feuerfeſtigkeit ihres Mağ- 
werkes kein rechtes Zutrauen. Sie haben 
deshalb den ganzen Schornſtein hinauf ein 
zweizölliges Waſſerrohr geführt und in je 

Sub Abftand eine Gallerie um denſelben 

agugebracht, auf welcher ſich eine Löſchvorrich⸗ 
tung "befindet, { A RAIL = RR 
erſtatter noch bezeichnenderweiſe hinzu: „Sollte 
das Holz in Brand gerathen, ſo würde der 
ſeitlich anstretende Rauch das ſofort anzeigen 
und man könnte mit dem Löſchen beginnen.“ 
Hoffentlich erleben die Mexikaner au ihrem 
Schoruſtein viel Freude. 

Ein anderes intereſſantes Unternehmen 
hat die moderne Technik in Kalifornien bei 
den Carquinez Straits zu Wege gebracht. 
Dort war eine elektriſche Hochſpaunungs⸗ 
Leitung, welche die ungeheure Spannung von 
60 000 Volt führt, über die vereinigten Ge- 
wäſſer des Sakramento und St. Joaquin zu 
ziehen. Die Leitung als Kabel auf den 
Flußgrund zu verlegen, hätte ſich ſchon an⸗ 
geſichts der lebhaften Schifffahrt nicht empfoh⸗ 
len, da treibende Anker u. dergl. allgemein 
einem Kabel nicht heilſam ſind. Ueberdies 
aber führt die betreffende Leitung einen fo 
hochvoltigen Strom, daß man ihn ohne wei- 
teres garnicht in ein Kabel hätte leiten können, 
da die hohe Spannung vorausſichtlich ſofort 
die Iſolation durchſchlagen hätte. Man zog 
es daher vor, den etwa einen Kilometer 
breiten Flußlauf mit einer Oberleitung zu 
überdrücken. Dieſe Leitung mußte eine freie 

Durchfahrtshöhe von wenigſtens 200 Fuß 
ber dem Waſſer laſſen, da andernfalls die 
aten der großen Seejchiffe mit ihr folli- 
Ufer . Die Stützpunkte an den beiden 
en mußten deswegen ſehr hoch genommen 
werden, um die erwähnte freie Durchfahrts⸗ 
höhe über den Fluß zu Miete 8 
richtete daher die Stützpunkte auf den Hügeln 
welche etwas entfernt von den Ufern zu bei⸗ 
den Seiten des Fluſſes liegen und erhielt 
dadurch eine Spannweite von etwa 1,5 Kilo⸗ 
Metern. Die Stützpunkte wurden auf den 
ligeln in leichter Eſſenkonſtruktion ausgeführt. 

15 Natürlich würde ſich eine Leitung aus 
b 5 oder minder weichem Kupfer auf dieſe 
edentende Entfernung hin nicht ſelbſt getra- 
fib haben. Anderſeits wollte man auch 
ſtäberleltungen nicht au einem kräftigen, 
onſt eid Deobtfeil aufhängen, wie dies wohl 
a Vielmehr war ein Metallfeil 

den en ſich ſelbſt tragen und gleich⸗ 
ſtruktion — führen ſollte. Die Konz 
Roebling, Song nn der Firma John A. 
großen New⸗Norker . vom Bau der 
Ben iſt, in Auftra ge her Ans 
ra tie = ' ug m ejem 
feil war natürlich vom Durchhaug des 
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Seiles abhängig. Um dafjelbe fo anzuziehen, 


daß es 200 Fuß freie Durchfahrtshöhe über 
dem Flußſpiegel ließ, war ein Zug von etwa 
11000 Kilogramm erforderlich. Enutſprechend 
dieſem gewaltigen Zuge mußte das Kabel 
auf beiden Ufern in beſonders ſchweren End⸗ 
fundamenten verankert werden, und gleich⸗ 
zeitig mußte es elektriſch für eine ſehr hohe 
Spannung ſorgfältigſt von der Erde iſolirt 
bleiben. Die Aufgaben, welche die Herren 
Roebling u. Co. zu überwältigen hatten, 
waren demnach nicht allzu einfach. Freilich 
hätten wir auch nicht mit dem Malergeſellen 
tauſchen mögen, welcher ſich nach der Ver⸗ 
legung der Leitungen in einem kleinen daran 
aufgehäugten Wagen in 200 Fuß Höhe über 
den Fluß zog, um die Kabel mit einem An⸗ 
ſtrich zu verſehen. W. 


Sein Porträt. 


Humoriſtiſche Skizze von D a ieie 2155 
Käthchen malte. 


Natürlich, — welches 
junge Mädchen, das über zwölf freie Stun⸗ 
den verfügt, malt denn nicht? — Auch hatte 
ſie alles, was zur Ausübung der ſchönen 
Kunſt gehört: die theuerſten Unterrichtsſtun⸗ 
den, vorzügliche Vorlagen, Farben, Stifte 
und in der elterlichen Villa ein eigenes, 
reizend eingerichtetes Atelier. Ihre Fort- 
ſchritte waren dementſprechend ſehr erfreulich. 
Unter den kleinen weißen Grübchenhänden 
entſtanden allmählich eine ganze Anzahl 
niedlicher Malereien auf Glas, Leder, Mar⸗ 
mor, Seide, Holz und Papier, die theils zu 
Geburtstags-Geſchenken beuutzt, theils auf 
geſchickte Weiſe in den Zimmern des Hauſes 
aufgeſtellt, allen Freunden und Bekannten 
gezeigt und von dieſen auf das lebhafteſte 
bewundert wurden. Die Lobreden, welche 
Käthchen bei ſolchen Gelegenheiten hörte, 
machten ihr natürlich viel Vergnügen und 
überzeugten ſie immer mehr von der Be⸗ 
deutung ihres Talentes. Ihr Ehrgeiz wuchs. 
Sie malte nun ſchon in Oel und zwar Köpfe, 
was fie für beſonders modern und intereſſant 
hielt. Das Bild ihres letzten Modells, einer 
alten Frau mit rothem Kopftuch und tief 
gefurchten Zügen, zeigte wirklich — nachdem 
der Herr Profeſſor nur ein klein wenig 
daran korrigirt hatte — eine merkbare 
Aehnlichkeit mit dem Original, und ftannend 
betrachtete die geſammte Familie das Werk 
der jungen Künſtlerin. — Jetzt war es dem 
Mädchen klar, daß die Malerei ihr eigent⸗ 
licher Lebeusberuf jet. 

Dies ſagte ſie, ſtolz und ſiegesbewußt, 
auch dem Vetter Kurt, als er, wie immer, 
Sonntags zum Beſuch herüberkam, und 


fühlte ſich ſehr gekränkt, daß er nicht bei⸗ li 


ſtimmte und fogar ihrem jüngſten Meiſter⸗ 
werk, dem Porträt der alten Fran, nur 
mäßige Bewunderung zollte. Kurt war ſonſt 
ein lieber, kluger Menih, luſtig unterhaltend, 
oft ſogar voll ſprühenden Witzes, aber von 
Malerei verſtand er nun einmal nichts, das 
zeigte ſich deutlich. 

Seitdem behandelte das Mädchen den 
jungen Gutsbeſitzer, der ihren Sinn immer 
auf das Praktiſche hinzulenken verſuchte, 
während wie fie mit Genugthunng verſicherte, 
ihr Jutereſſe ausſchließlich dem Idealen ge⸗ 
hörte, mit etwas hochmüthiger Geringſchätzung. 
War Kurt auweſend, jo ließ fie ſich kaum 
noch blicken unter dem Vorwande, in 
ihrem Atelier beſchäftigt zu ſein. Mochte er 
doch merken, daß ſie ihm zürnte, weil er 
ihre Leiſtungen gar nicht anerkaunte. 

Umfomehr überraſchte es Käthchen, als 
der Vetter eines Tages den Vorſchlag machte, 
ihr zu einem Bilde ſitzen zu wollen. 

„Aber, Kurt, dazu haſt du gar keine Zeit 
und auch keine Geduld.“ 

„Ich denke doch,“ entgegnete er, „ein 
paar Stunden wöchentlich mache ich mich 
ſchon frei, und ſtillhalten werde ich auch, da 
ich weiß, daß folh eine talentvolle junge 
Künſtlerin mich malt.“ 

Sie ſah mit leichtem Mißtrauen zu ihm 
auf, aber auch nicht der leiſeſte Spott lag 
in ſeinen hübſchen, offenen Zügen. 

„Nun, Konfinchen,* redete er zu, „warum 
beſinnſt du dich jo lange? Lohnt es dir 
nicht? Wenn ich auch kein Adonis bin, eine 
anftändigere Viſage als deine alte Grün⸗ 
kramfrau glaube ich doch aufweiſen zu können.“ 

Er hatte recht; das edel geſchnittene Ge- 
ſicht mit dem welligen blonden Haar und 
dem prächtigen Vollbart zu malen, war eine 
verlockende Aufgabe. Die kleine Kunſtnovize 
konnte nicht wiederſtehen. 

„Nun ja, wenn du willſt; mir macht es 
natürlich rieſiges Vergnügen, und ich hoffe 


auch, du ſollſt mit deinem Porträt zufrieden 
ſein.“ 

„Alſo abgemacht. 
ſchon aufaugen?“ 

„Verſteht ſich. Morgen Vormittag um 
elf Uhr.“ — 

Ein wundervoller Frühlingstag iſt es. 
Käthchen ſteht in ihrem Atelier und rüſtet 
alles zur erſten Sitzung. Voll freudigen 
Eifers kramt fie zwiſchen Farben und Pinſeln 
herum, rückt die Staffelei bald rechts, bald 
wieder links, tritt ein paar Schritte zurück, 
dann wieder vor und ſieht in der hochhinauf⸗ 
reichenden dunkelblauen Malſchürze ſo lieb⸗ 
lich aus, wie eine geſchäftigte kleine Haus⸗ 
fran. Kurt ſitzt ihr gegenüber. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Verſuchen iſt endlich die günſtigſte 
Kopfhaltung herausgefunden worden. t 


Können wir morgen 


„So — ſo iſt's wunderhübſch,“ erklärt 


Käthchen, „nun halte die Stellung feft.” 


„Werde ſchon. — Aber hör' mal Kouſiu⸗ 
chen, ſprechen darf ich und vor allem dich 


anſehen?“ 


„Verſteht ſich“, belehrt die junge Künſtlerin, 
Wenn man den 


„das iſt die Hauptſache. i 
Blick feſthält, wird das Bild umſo lebendiger.“ 


Sie ergreift die Kohle und beginnt zu 
Ihr Auge folgt den ſchönen, * 

ie 
wirklich leicht wiederzugeben ſein. 
Nein 
— fo ſtimmt es nicht — die Stirn ift viel 
breiter, die Naſe hängt nicht vornüber. — 
Flink 
drückt Käthchen aus den verſchiedenen Tuben 
einen Kranz bunter Farben anf die Palette 
und beginnt luſtig darauf loszumalen. — Es 
macht ihr viel Spaß. Der Vetter iſt un⸗ 
glaublich geduldig, verharrt ftundenlang, ohne 
zu ermüden, in der vorgeſchriebeuen Stellung 
und erzählt dabei die luſtigſten, unterhaltend⸗ 


zeichnen. l ; 
drucksvollen Linien feines Geſichtes. 


müſſen 3 
Jetzt wiſcht fie einige Konturen fort. 


Aber das wird ſchon ſpäter werden. 


ſten Geſchichten. 


Ju den nächſten Tagen iſt wieder Sitzung; 
Käthchen freut 
ſich immer auf dieſe Stunden, aber mit dem 
Bilde will ſie nicht recht vorwärts kommen; 
fie pinſelt und pinfelt, doch was geſtern fertig 


es geht eine Woche ſo fort. 


geworden, wird heute wieder übermalt. 


„Du biſt aber auch gar zu fleißig, kleine 
Kouſine, ich brenne ſchon vor Neugierde, 
mein Bild zu ſehen. Wird es ſehr ähnlich?“ 

„Ich hoffe,“ ſagt ſie trotzig und wird 


1 55 
„Nein, nein!“ wehrt ſie heftig, die Palette 
zittert in ihrer Hand, und ſie miſcht die 


feuerroth dabei. 
„Darf man denn garnichts vorher. 


Farben ganz zwecklos durcheinander. 


Noch ein paar Wochen vergehen. Käthchen 
malt immerzu; ihr Modell bleibt unermüd⸗ 
ch. — Wären nur die Augen nicht ſo 
ſchwer zu treffen mit dem ſonderbaren Aus⸗ 
lange 
und prüfend ihren Blick in den ihres Gegen⸗ 


druck. Die junge Malerin taucht 
übers — dann ſenkt ſie ihn plötzlich und 


macht ein paar ungeſchickte, ſchnelle Pinſel⸗ 


ſtriche. — Es iſt ſo warm im Atelier, ihr 
iſt beklommen zu Muthe. Müde und verzagt 


läßt fie die Hand ſinken. 
Kurt bemerkt es ſoſort. 


„Du ſtreugſt dich zu ſehr an, wir wollen 


eine Pauſe machen!“ 


Es iſt ihr recht, ſie athmet erleichtert 


auf, hängt ſchnell ein Tuch über die ange⸗ 
fangene Malerei und tritt mit dem Vetter 
ans Fenſter. — Da draußen keimt fon das 
junge Grün: Krokus und Veilchen blühen 
unten im Vorgarten, und die Sperlinge, die 
zwiſchen den Ranken des wilden Weins ihr 
Verſteck haben, zwitſchern, jagen ſich und ſind 
wie toll vor Freude. 

Das junge Mädchen hatte das Fenſter 
geöffnet und athmet erquickt die würzige 
Frühlingsluft ein. 

„Ich wollte, ich könnte dir zeigen, wie 
ſchön es jetzt da draußen iſt bei mir auf dem 
Lande,“ ſagt Kurt. „Sobald das Bild fertig, 
mußt du mit den Eltern mich einmal beſuchen. 
und daun hängen wir es in der beſten Stube 
gerade über dem Sofa auf!“ 

Sie antwortet nicht. Die kleinen weißen 
Zähne graben ſich tief in die friſchen Lippen. 
An Kurt vorüberſehend, preßt ſie endlich 
hervor: „Ich bin jetzt nicht mehr müde, ich 
will weiter malen!“ 

Und wieder ſitzt ſie vor der Staffelei, Pinſel 
und Palette in der Hand, er ihr gegenüber, 
den Blick auf ſie gerichtet. Da ſieht er, wie 
das dunkle Köpfchen ſich plötzlich ſenkt, wie 
die Malgeräthe zur Erde fallen. Das 
Mädchen hat beide Arme auf den Rand der 
Staffelei gelegt, den Kopf darauf gepreßt, 
während leiſes Schluchzen ihren Körper er⸗ 
ſchüttert. 


Kurt iſt aufgeſprungen, er ſteht dicht 


neben ihr. 


„Käthchen, was iſt geſchehen? Du weinſt!“ 

Jetzt brechen ihre Thräuen heiß hervor. 

„Das Bild — dein Bild — ich bringe 
es nicht zuſtande! Und es iſt nicht wahr, daß 
ich Talent habe, denn ich ſehe dich ſo deut⸗ 
lich vor mir, immer, immer, wo ich gehe und 
ſtehe, im Wachen und Träumen, — aber 
malen kaun ich dich nicht!“ Sie ſchluchzte 
bitterlich. ° 3 

Des jungen Mannes Geficht überfliegt 
ein ſeliges Leuchten, und er ſchlingt den 
Arm feft um die zitterude Geſtalt. 

„Es bedarf deſſen auch nicht, Liebling,“ 
ſagte er innig, „wenn du mich nur feſt in 
dein Herz gezeichnet haſt!“ Und zärtlich zu 
ihr herabgebeugt flüſtert er: „Hab' ich das 
trotzige, kleine Mädchen nun endlich gewonuen, 
das durchaus ſich mir entfremden wollte? 
Viel Mühe und Geduld hat es gekoſtet, aber 
— ſollte mein Porträt auch ausſehen wie ein 
Schimpanſe — ich will es ſtets in hohen 
Ehren halten, denn ihm allein verdanke ich 
die köſtlichen Stunden unſeres Beiſammen⸗ 
feing und das Glück dieſes Augeublicks!“ 

Ihr Köpfchen, das an ſeiner Schulter 
lehnte, verzagt, faſt demüthig, ſie hebt es 
jetzt empor und ſieht ihn in plötzlichem Ver⸗ 
ſtändniß an. 

„Kurt, ſo wollteſt wohl nur darum?“ — 

„Natürlich, Liebchen, darum wollte ich 
mich malen laffen,“ lachte er, mir blieb ja 
kein anderer Weg, dich zu feſſeln!“ 

Sie wird roth und verſucht zu ſchelten: 
„Solch ein Heuchler! Ich müßte dir eigentlich 
recht böſe ſein!“ à 

„Nein gut, Käthchen, recht gut,“ jubelte 
er, ihren Mund mit heißem Kuſſe ſchließend, 
„was that ich denn, als dir beweiſen, daß 
wenn Kunſt und Liebe ſtreiten, die Liebe 
immer ſiegt!“ 


Mannigfaltiges. 

(Der ſilberne Sonutag) hat in 
Berlin die Geſchäftsleute auch wenig befriedigt. 
Vor allem wurde die Landkundſchaft vermißt, 
die gerade dieſen Sonntag mit Vorliebe für 
ihre Einkäufe in Berlin zu benutzen pflegt. 
Der letzte Sonntag brachte über Berlin den 
erſten größeren Schneefall in dieſem Winter. 
Da es über Nacht gefroren hatte, konnten 
ſchon zahlreiche künſtliche Eisbahnen im Laufe 
des Vormittags eröffnet werden, die ſich 
alsbald eines ſehr regen Beſuches zu erfreuen 


hatten. Von der ſtädtiſchen Verwaltung 
wurden 3400 Arbeiter als Schueeſchipper 
angenommen. 


(In die Luft geflogen.) Dienſtag 
Mittag flog, wie der „Freiberger Anzeiger“ 
meldet, die Gelatinebude der Dresduer 
Dynamitfabrik bei Freiberg in die Luft. 
Zwei Arbeiter wurden getödtet, einer ſchwer, 
mehrere andere leicht verletzt. Der Material⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. Die Urſache der 
Exploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

(Ueber einen Schiffsunfalh wird 
aus Marſeille vom Dieuſtag gemeldet: Der 
von Cette kommende der Compagnie Traus⸗ 
atlantique gehörige Dampfer „Kleber“ iſt 
800 Meter von der Rhonemündung ges 
ſcheitert. Wegen des ſehr hohen Seegauges 
konnten die Rettungsdampfer keine Hilfe 
bringen, doch glaubt man nicht, daß die an 
Bord befindlichen Perſonen gefährdet ſind. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Amtliche Mofirungen der Danziger Produften- 
Börſe 


vom Dienftag den 17. Dezember 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756 Gr. 168 

Mk. bez. 

inländ. roth 750 — 756 Gr. 168—170 Mk. be 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 

große 680 Gr. 126—128 Mk. bez. 

inländ kleine 677 Gr. 124 Mk. í 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

182—147 Mt. bez. 
leeſaat per 100 Kilogr. roth 86 Mk. bez. 
leie per 50 Kilogr. Weizen: 3,90 Mk. bez. 
ohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Hendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 6,80 Mk. inkl. Sack Geld. — Nendes 

ment 75° Zranfitpreis franko Neufahrwaſſer 
5,35—5,37½ Me. inkl. Sack bez. 


8 17. Dezember. Rüböl feſt, loko 57. 

— Kaffee ruhig. Umſaßz 1500 Sack. — Petroleum 

Nuo. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
rot. 


— —— ——— 
19. Dezember: Sonn⸗Aufgang 8.10 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.10 Uhr. 
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Echte 


leltower Rübehen, 


Görzer Maronen, 
getr. Aprikosen, Birnen, 
Prünellen, Feigen, 
saure Kirschen, 
Hagebutten, Speiseäpfel, 
div. Sorten Pflaumen, 
gem. Backobst, 


in jeder Preislage empfiehlt 


Heinrich Netz, 


Heiligegeiſtſtr. 11, — Schulſtr. 1. 


Thee 


Bekanntmachung. 


Der bisher ſchon unter ſtädtiſcher 
Aufſicht in dem ſogenannten Maurer- 
Amtshauſe am Neuſtädt. Markte ein⸗ 

eführt geweſene, leider aber von Ar⸗ 
eitgebern faſt garnicht unterſtützte 
Arbeitsnachweis 
wird behufs Erzielung beſſeren Er⸗ 
ſolges in das Rathhaus verlegt 
und mit dem Einwohnermeldeamt 
8 
ie bezügliche Thätigkeit dieſer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle beſchränkt ſich auf die Ber- 
mittelung von Arbeit für ungelernte 
gewerbliche und landwirthſchaft⸗ 
liche Arbeiter einſchließlich Arbei⸗ 
terinnen, während der Stellennachweis 
für Handwerksgeſellen in der Herber⸗ 
ge der vereinigten Innungen in der 
Tuchmacherſtraße bezw. für Maurer 
in der obenbezeichneten beſonderen 
Herberge in der bisherigen Weiſe 
unter Aufſicht der Junungen (des 
Herbergs-⸗Ausſchuſſes) bzw. der Maurer- 
geſellen⸗Brüderſchaft fortbeſtehen bleibt. 
ö Die Vermittelung beſteht lediglich 


„Die Weihnachtszeit iſt da“, 
„Es ſpricht die Fran Mama“: 
„Lieb Mänuchen, das Chriſtkind ift zu begeh'n“, 
„Wir kaufen aber nicht in der goldenen 110”, 
„Wir gehen zu Gustav Hexer“, 
„Der if fürwahr nicht thener“, 
„Die Auswahl iſt fein und groß“, 
„Iſt der Gedanke nicht famos“ ? 
Empfehle mein gut ſortirtes Lager in: 


Glas, Porzellan-, Galanterie- und Luruswnaten, 
große Auswahl in Epielunaren und Biunſchnu, 
Hänge, Wand- und Gtehlampen, Reisekoffer, 

„ Sport, und Kinderwagen. 
Bazar für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe, 


ſowie für Gelegenheitsgeſchenke verſchiedenſter Art und bitte 
freundlichſt um gütigen Zuſpruch 


in der Bekanntgabe von Nach⸗ lose = i 
frage und Angebot, Hinfichttic der | = echt import. = Firma Gustav Heyer, 
von Arbeitgebern der Stadt und von via London 6 Breiteſtraße 6. 


v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original-Badeten à ½, t/a, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. B. u 


z Russ. 
»Samowars 


(Titenaſchinen) 


außerhalb angemeldeten Arbeitsgele⸗ 
euheiten an die Arbeitsſuchenden und 
dinſichtlich des Ardeitangebots an die 
Arbeitgeber. 

Die Arbeitgeber, die Gewerbetrei⸗ 
benden in Stadt und Land, die Qand- 
wirthe der Umgegend und insbeſon⸗ 
dere des Landkreiſes ſowie auch die 
arbeitgebenden Behörden werden 
dringend erſucht, ihren Bedarf an 
Arbeitskräften bei dieſer ſtädtiſchen 
Vermittelungsſtelle anzumelden, ſowohl 
im eigenen Jutereſſe als auch behufs 
Unterſtützung des Zweckes, den zeit⸗ 
weiſe unbeſchäftigten Arbeitſuchenden 
leichter Gelegenheit zur Wiederbe⸗ 
ſchäftigung zu geben. 


Zum beborſtehenden Weihnadtsfeite 


erlaube ich mir, auf meine 


Ausstellung 
in Zigarren und Zigarretten 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Bremer Zigarren ⸗Fabrik 


J. Hoyer mann, 


Der Nachweis ift unentgeltlich. laut illuſtr. N. 5 5 
Die Geselle des re 2 1 SE Thorn, Breiteſtr. Ecke Gerberſtr. 
meldeamts iſt geöffnet wochentäglich: == Preis ife, = 2 — rn 


vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
nachmittags „ 3 „ r 
Thorn den 2. Dezember 1901. 


630 bussi reinen 
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Der Magiſtrat. 5 = 
Bekanntmachung. Buſſiſthe herhandlung 


Aus einem Legat des am 23. Fe⸗ 
brnar 1738 hier verſtorbenen Bürger 
meiſters Dr. Weiss ſind von uns 
nach dem Statut vom 25. Januar 
1858 jährlich an den Erinneruugstag 
Ihrer Königlichen Hoheiten des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen und der Prinzeß Noval 
Viktoria von Großbritannien und 
Irland, zur Ausſtattung eines unbe⸗ 
mitlelten tugendhaften Mädchens evan⸗ 
geliſcher Konfeſſion und zwar möglichſt 
an eine ſolche, welche am 25. Jannar ihre 
eheliche Verbindung kirchlich einſegnen 
läßt, nach vorherigen Vorſchlägen der 
hieſigen evangeliſchen Herren Orts- 
geiſtlichen 75 Mk. zu vergeben. 

Da in den letzten Jahren ſelten 
Bewerbungen von Bräuten eingingen, 
deren Ehe gerade an dem gedachten 
Tage kirchlich eingeſegnet wurde, und 
die Stiftung daher unbekannt ger 
worden zu ſein ſcheint, ſo machen 
wir Bräute, welche ſich um die Zu⸗ 
wendung der Gabe zu bewerben ge⸗ 
denken, hiermit auf die Stiftung auf⸗ 
merkſam. 

Thorn den 2. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. | 
Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weih- 
nachtsfeiertagen wird in ſämmtlichen 
Kirchen hier nach dem Bor- und Nach ⸗ 
mittags⸗Gottesdienſte die bisher übliche 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus 
abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Keuntniß, daß 
an jeder Kirchenthür Waiſenhauszög⸗ 
linge mit Almoſenbüchſen zum Empfang 
der Gaben bereit ſtehen werden. 

Thorn den 14. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 


B. Hozakowski, 


Thorn, Hrütkenſtr. 


vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Neue Entdeckung. 


Von vielen Aerzten und 
Spezialisten aufs wärmste 
empfohlen gegen 


«fe Hautausschlä 
und Flechten 1 


sowie gegen aufgesprungene 
Hände, alle 


Haar- und nha 
sa Bartkrankheiten 


wirkt in allen Fällen unter 
Garantie „Obermeyer’s Her- 
baseife, 

U. a. schreibt Herr Dr. 
med. H. in D., Spezialist 
für Hautleiden, unterm 20. 
Mai 1901 (notariell be- 
glaubigt): 

„Obermeyer’s Herba-“ 
„Seife ist von mir in“ 
„vielen Fällen von Haut-“ 
„aussehligen zur An-“ 
„Wendung gekommen“ 
„und war der Erfolg ge-“ 
„radezu üborrraschend.“ 

Dr. G. in L. schreibt 
(7. 10. 01.): 

„MitObermeyer’s Her-“ 
„baseife habe ich recht“ 
„gute Erfolge bei chro-“ 


en 
NUNDLOSE CE 
Trichter: MAGDEBURG.N. mes. 


Linoleum 


-Teppiche,-Läuferu.-Vorlagen 


In reicher Auswahl und neuesten Mustern 


“IL 004} IOUNUEIY JeysQ 


empfiehlt 


Erich Müller Nachfig. 


* 85 


Alle Erwartungen übertrifft 
Melall- Gutæglanz 


Amor. 
Das Beste. 


Abtheilung für Armenſachen. „nischem, besonders“ 
„trockenem Excem er-“ 
„zielt.“ In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 


Bestandtheile: 90%, Seife, 
2% Salbei, 3%, Arnica, | 
1.5% arab. Wasserbecher- a 
kraut, 3,5% Harnkraut. 

Zu haben per Stück Mk. 
1,25 in Apotheken und 


Kälte u. Jugluft⸗ 
Abſchließer 


für Feuſter u. Thüren 


Fabrikanten: Lubszynskl & Co., Berlin NO. E 


empfiehlt Drogerien oder durch den 
Fabrikanten 
B. Sellmer, J. Gioth, Hanau a. Main. Ø: x ve >. 
Capetenhaudlung. en ee giebts nieht mehr, seit Beccol existirt. 


ZZ Einfach — billig — Erfolg verblüffend. 
Dachpix- Gesellschaft Kilemann & Cie, 
Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
Auskunft, Prospekt, Muster etc. gratis. & 


Lb. Kling, brotest. 7. 


33 — 
a 


Deutſche 
erſtklaſſ. Näh⸗ 
maſchinen auf 

Wunſch auf 
Cheilzahlung. 
Anzahlung von 
8 Mk. an. 


CCT 
Neihnaehtg-Ausgtellang 
H bringe gütigſt in Erinnerung. 

N H. Hoppe, geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmaun Seelig. 
Puppenperrücken auf Beflelung. 
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ji NEE 2 : ` 
f il ++ Sehr bill. Pr. Z 2 
au N nüſſe! > Man a foftenfrei Preis. Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
£ liſte Nr. 68. 


Uniformen, tadellose Ausführung. 
Militar s Effekten, umfangreiches Lager. 


Neue franz. Wallnüſſe 


à S. Rosenau in Hachenburg. g 
„ große Marbots Pfd. 35 2 
Lot 30 


ji g 


> hr = x 2 Schöner großer Laden, geeignet 
ge 302 zum Fleiſch⸗ u. Wurftgeſchäft mi thell. Umtausch und Renovirung von Effekten. 


77 k = n 
rumänische Wallnüſſe „ 25 Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 


figit. Lambertuüſſe „ DZ] von ſoſort zu vermiethen. Wo, ſagt a . —. . 
a Ar on ſofort zu . ‚ 5 

Paranüſſe 60 2 5 äftsſtelle dieſer Zeitung. 22 öbl. Zimmer billig zu verm. 
i Dieebener Bieffernülje, a 609 E r TT. Möbl. Wohnung | August Glogau, Wilhelmsplaß 6. 


empfie 


Hugo Eromin. 


bl. Zimmer m. Penſion z. verm. 


Jamar Sulmerſtr. II, I Zu erfr. Gerechteſtr. 26, im Laden. 


mit auch ohne Burſchengelaß vom M 
Zu erfragen Kloſterſtr. 4, J. 


Samar zu verm. Gerſtenſtr. 10. 
Druck und Verlag von G. Dombrowski iu Thorn. 


ff. Magdeburger Sauerkohl, 


empfiehlt 


Als ſchönes, paſſendes 


Weihnachts-Geschenk 


empfehle: 


Feinst gravirte Visitenkarten. 


Neu! aristokratenkarten. Neu? 


„Geprägte Blumenviſitkarten. Viſitenkarleutäſchchen. 

Briefpabpier⸗Kaſſetten in rose Fre (felbige mit Monogramm 
` edruckt ark mehr). 

Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirter Verlobungs- 

‚„ Anzeigen, Bütten-, Imperial-, Centurye und Goldſchnittkarten. 

Rieſige Auswahl in reizenden 2 Weihnachts⸗Poſtkarten ſowie 

Gratulationuskarten. 
Neujahrs⸗Poſtkarten und Neujahrs⸗Glückwunſchkarten. 
Neujahrskarten mit Namenunterdruck (in verſchiedenen Deffing} bitte 
rechtzeitig beſtellen zu wollen. 


A. Wagner, Lithographiſche Anftalt, 
Elisabethstrasse 4, 
im Hauſe des Herrn Uhrmacher Lange. 


Thorner Honigkuchen. 


Bollfammen 


gerechtfertigt hat fih unſere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen ſich ſehr bald die Gunſt 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die ſtets wiederkehrenden Nach⸗ 
beſtellungen ſind die beſten Beweiſe dafür, daß unſere 


VHBonigkuchen 


durch ihre vorzügliche Qualität, ſowie durch den wundervollen Geſchmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Verſuch mit unſeren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den⸗ 
ſelben den Vorzug geben wird. 

Preisverzeichniß gratis und franko. 


. ew 81 A 
Thorner Honigkuchen⸗Fabrik, Zur Schloß mühle“. 
Alber & Schultz, Thorn. 


Verkaufsſtellen in Thorn: 
bei den Herren A. Wiese, Eliſabethſtraße, M. Rausch, Gerechteſtraße, 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt, Kurowski, Neuſtädt. Markt, 
Grabowski, Neuſtädt. Markt, Ryszewski, Copperniknsſtraße, 
Bäckermeiſter Sakriss, Gerechteſtraße, A. Kuss, Schillerſtraße, 
Cari Schütz, Strobandſtraße, Otto Trenkeh, Mellienſtraße, 
5 Lipinski, Mellienſtraße, E. Weber, Mellienſtraße, 
ſowie in unſeren Filialen, Neuftädt. Markt 14 und Schuhmacherſtr. 24. 
. — . K ‚—rV» nee ... 


Familien- Anzeigen 
aller Art: 
Geburtsanzeigen 
Verlobungs anzeigen 
Vermählungsanzeigen 


Dankſagungen 
% f * W. 


liefert korrekt, ſauber und ſchnell 


C. Dombrowski" Buehdruekerei 


Thorn. 


Große Auswahl 


in gekleideten Puppen, 
=== Puppenköpfen, 


Theater- 


Puppenkörpern A 
Schuhen, Strümpfen, Hüten. Dekorationen 
Ferner in künstlerischer Ausführung 


zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenauschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch, 


Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekoratieus- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franke. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerej 


| 

| 5 

Otto Müller, 
Godesberg am Rhein. 


Spielwagren u. Feſtgeſchenke 


zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Raphael Wolff, Seglerſtt. 25. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Moter, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Vertreter gesucht. 


F—— ——— 
Bilder 


werden ſauber und billig eingerahmt. 
Große Auswahl in modernen 


Gold- u. Politur-Leisten 


bei 
Robert Malohn, Glaſeruſir., 
Araberſtraße 3. 


Tapeten 
iit 
Nreichſter Auswahl 

; empfiehlt 
J. Sellner, 
3 Eapetenhandlung, Gerechleſtr. 


Brückenſtr. 40 
Ausverkauf des Felix Osmanski- 
ſchen Schuhwaaren⸗Lagers zu ſehr 
billigen Preiſen. , 

Gustav Fehlauer, Verwalter. 


pr. Kocherbſen 
A. Cohn's Wire, 
Schillerſtr. 3. 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet fo- 
fort zu verm. Eulmerſtr. 15. 
Grofer Lagerkeller zu vermiethen 
Seglerſtraſte 25. 


frdf. möbl. Zimm. er Venſion 
bill. z. verm. Windſtr. 5, HE 
t möbt. Bim., mit sone Be 
Nn Zim., mit auch 1411, . 


$ 


öft. z. verm. Tuchmacherſt 


Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


Inhaber: Georg Cohn. 


Auf die regulären Preise der am Lager befindlichen 


Gaskronen, Hängelampen, 
. Tafelservices 


sewähre ich von heute ab A 3 a’ 
ER ö ra- Rabatt von 
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